ec ie ee 


und 


und Anzeiger für 


5 - bi u int werktäglich und kostet in EIbi 
r Ä 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: Zee 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Hausfreund“ (täglich). 
= T Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


„Der 


* 


Nr. 47. 


* 


Elbing, Dienſtag 


— 


Abonnements 
auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Ill. 
Sonntagsblatt“ 


für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
67 UA BU 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich 
der Abonnementspreis 55 Pf. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von 
letzt ab täglich unter Kreuzband. 

robenummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon⸗ 
nenten gern zur Verfügung. 


| Fapedilion der „lin, 3 
| Wahlergebniſſe. 


„Die neueſten Meldungen über die Wahlergeb⸗ 
niſſe haben die Zahl der Kartellverluſte um zwei 
und ebenſo die Zahl der Gewinne der freiſinnigen 

artei um zwei vermehrt. Die Geſammtſtärke der 
freiſinnigen Partei im neuen Reichstage wird von der 

Ztg.“ auf 65 bis 70 geſchätzt. Die Zahl der 


Freiſ. 
Kartellverluſte beläuft ſich auf 30 und wird nach den 
Stichwahlen mindeſtens 50 betragen; Freiſinnige ſind 
um erſten Wahlgang bereits 20 gewählt; darunter 
10 in alten Wahlkreiſen und 10 in neu eroberten 
Wahlkreiſen. Von den bisherigen Wahlkreiſen der 
reiſinnigen Partei iſt Greiffenberg⸗Kammin von den 
onſervativen erobert worden; es it der einzige Ge⸗ 
winn, den das Kartell im erſten Wahlgange von den 
Freiſinnigen erhalten. Auch Kolberg⸗Köslin, welches 
bisher der wildliberale Hildebrandt vertrat, haben die 
onſervativen erobert; ſo daß von der ganzen Provinz 
ommern im beiten Falle ein einziger Wahlkreis, 
Stettin, im nächſten Reichstag eine liberale Vertre⸗ 
tung haben wird, doch iſt Gefahr vorhanden, daß 
auch Stettin in der Stichwahl an die Sozialdemokraten 
verloren geht. Auch von den übrigen bisher freiſinnig 
vertretenen Kreiſen liegen jetzt endgiltige Nachrichten 
Bur Danach findet ſowohl in Liegnitz, als in Merſe⸗ 
Karge uerfurt Stichwahl zwiſchen Freiſinnigen und 
tell ſtatt. Die Zahl der Stichwahlen, an welchen 
le freifinnige Partei betheiligt iſt, beläuft fich bereits 
& 106; die Sozialdemokraten find nach bisherigen 
übungen an 48 Stichwahlen betheiligt. 
J eichspartei und Konſervative verfügen bisher zu⸗ 
ammen über 60 Mandate, während ſie im Kartell⸗ 
reichstag zuſammen 117 Sttze beſaßen. 
= nter dieſen Umſtänden begreift man auch, wie 
: 15 auf nationalliberaler Seite hilfeflehend nach rechts 
= links und ſogar nach dem Zentrum blickt. Ein⸗ 
1 ne ihrer Organe geben ſchon das Loſungswort aus, 
ne 2 Seiten der Kartellparteien mit Zentrum 
in Eon timmen, wenn es gilt gegen die Sozial⸗ 
ſcheint 5 zu ſtehen. Allein in konſervativen Kreiſen 
berichtet un davon nichts wiſſen zu wollen, wenigstens 
bafive Wald aus Königsberg 'i. Pr.: „Der konſer⸗ 
ade Wahlausſchuß räth sei feigenoffen, den 
reiſinnigen ieck 10 ſeinen Parteigenoſſen. 
ale ge e e de 
7 ur Sozi N = 
händler Schulze zu ſtimmen zialdemokraten 8 
. Das Liebeswerben der Kartellpatrioten für die 
Die en bei den Ultramontanen 5 
: „Vermania“ antwortet auf die be⸗ 
treffenden Artikel der, Nationalzeitung in ſche broſticher 


Wir müſſen geſtehen, wir empfinden zun 
j „ zunächſt 
Gefühl des 5 5 einem ken das Nac 
er Religioſität im Volke und dur 
Geſahrſtorcgc kapftalfſiſches Treiben die ſozialiſtſche 
ſelben wine auſbeſchworen hat und nun vor der⸗ 
gelt und um Hilfe bettelt bei Mitbürgern, 


: und a 
ſeit Jahrzehnten garde pak zu en ſich 
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unſerer kranken deutſchen 
will auch das Volk. 
äuſchungen 


und Sozialdemokraten erhalten und deut — 


Konſervativen auszuſcheiden und feinen 
92 5 auf, der Linken zu nehmen beabfichtigt, darf als 
iberaler Erfolg verzeichnet werden. 
ee Königreich Sachſen haben die Kartellpar⸗ 
Reic und insbeſondere die Nationalliberalen bei der 
wählte find ont eine ſchwere Niederlage erlitten. Ge⸗ 
b 1 zunächſt neun Konſervative. Die National⸗ 
eralen, welche bisher zehn ſüchſiſche Mandate inne 


Inſerale 


koſtet 10 


Stadt und Land. 
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15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, u Af u und Angebote 10 Pf. 


die Spaltzeile oder deren Raum, Heil 
f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von . Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wie 


* 
25. Februar 1890. 


amen 25 pro Zeile, 1 Belagexemplar 


demann in Elbing. 


* 


42. Jahrg. 


hatten, gehen zunächſt völlig leer aus. In vier 
Kreiſen gelangen ſie zur Stichwahl, aber ihre Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg ſind ſehr gering. Nur Leipzig⸗ 
Stadt wird ihnen erhalten bleiben, ſofern die Anti⸗ 
ſemiten in der Stichwahl Mann für Mann für den 
nationalliberalen Kandidaten eintreten. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmenzahl hat ſich gegen 1887 um 
etwa 100 pCt. vermehrt, ſie iſt von 149,000 auf 
nahezu 300,000 angewachſen. Auch die Zahl der 
freiſinnigen Stimmen hat ſich beinahe verdoppelt, ſie 
betrug 1887 nur 29,000, jetzt aber 50,000. Voraus⸗ 
ſichtlich wird der Ausfall der Stichwahlen in Sachſen 
endgiltig mit der Herrſchaft des Kartells aufräumen, 
denn es erſcheint keineswegs ausgeſchloſſen zu fein, 
daß den Gegnern des Kartells von den 23 ſächſiſchen 
Mandaten 12 bis 13 zufallen. 

Das Ergebniß der Wahlen in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein iſt ein gewaltiges Anſchwellen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen, eine Verſtärkung der freiſinnigen 
Partei und eine Schwächung des Kartells. Das iſt 
der Eindruck, den man aus den bisher veröffentlichten 
Ziffern erhält, das erſt durch Stichwahlen feſtzuſtellende 
Endergebniß wird keine große Verſchiebung ergeben, 
vielleicht werden die Nationalliberalen den vierten 
Kreis (Huſum⸗Tondern) an die Freiſinnigen abtreten 
müſſen. Es iſt ſehr bezeichnend, daß die beiden 
einzigen im erſten Wahlgange gewählten Abgeordneten 
der Däne Guſtav Johannſen (Hadersleben) und der 
Sozialiſt Frohme (Altona) ſind. 

Der Ausfall der Reichstagswahlen hat auch in 
Erfurt ein überaus ſtarkes Anwachſen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen ergeben. Während der ſozialiſti⸗ 
ſche Kandidat Schneider Reißaus bei der letzten Wahl 
3700 Stimmen erhielt, hat derſelbe diesmal 7500 
Stimmen erhalten. Bei der vorletzten Wahl hatten 
die ſozialdemokratiſchen Stimmen hier etwa 1500 be⸗ 
tragen. Aufgefallen iſt allgemein das Wachſen der 
Sozialdemokraten auf dem Lande. 

Das rieſige Anwachſen der Sozialdemokratie iſt 
nicht von der freiſinnigen Partei verſchuldet worden. 
Sie ſteht in einer großen Anzahl von Wahlkreiſen 
vielmehr im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. 
Das Kartell iſt die echte Vorfrucht der Sozial⸗ 
demokratie geweſen, die Vertheuerungspolitik, die 
Intereſſenpolitik, die Verketzerung der Linken, die Ent⸗ 
rüſtungsſtürme in den 99 Tagen, die Unſumme von 
Haß, welche das Kartell geſät hat. Jetzt iſt der Tag 
der Ernte für die nationalliberale Partei gekommen. 
Fürſt Bismarck hat ſich am 26. November 1884 im 
Reichstage über die Vermehrung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Mandate wie folgt ausgelaſſen: 

Ich bin über dieſe Vergrößerung gar nicht un⸗ 
glücklich. Je größer die Zahl der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten wird, deſto mehr wird ihnen 
die Ehrenpflicht obliegen, doch bald mit poſitiven 
Plänen vervorzutreten und zu ſagen, wie ſich in 
ihren Köpſen die Zukunft der Welt und die Ver⸗ 
fafjung geſtaltet. . .. Sie ſind jetzt 25, das zweite 
Dutzend haben ſie alſo; ich will ihnen das dritte 


geben! wenn ſie aber 36 find, erwarte ich mit Sicher⸗ ; 


heit, daß ſie ihren vollen Operationsplan zur Ver⸗ 
faſſung, wie fie ſein ſoll entwerfen, ſonſt glaube ich, fie 
können nichts. (Heiterkeit.) ... Ich möchte zur 
Beruhigung aller derer — zu denen ich nicht ge⸗ 
höre — die die Sozialdemokratie als das größte 
Schreckbild der Zukunft betrachten — ich möchte 
zur Beruhigung aller dieſer ſagen: Wenn die 
Herren erſt mit poſitiven Plänen herauskommen, 
werden ſie viel zahmer werden, als ſie ſind, auch 
in ihrer Kritik, und die Zahl ihrer Anhänger wird 
ſich ganz außerordentlich lichten. Ich wollte, wir 
könnten ihnen eine Provinz einräumen und ihnen 
in Entrepriſe geben: ich möchte ſehen, wie ſie 
wirthſchaften; dann würde die Zahl ihrer Anhänger 
ſich lichten, vielleicht über den Bedarf hinaus denn 
die Sozialdemokratie iſt ſo, wie ſie iſt, doch immer 
ein erhebliches Zeichen, ein Menetekel für die be⸗ 
ſitzenden Klaſſen dafür, daß nicht alles ſo iſt, 
wie es ſein ſollte, daß die Hand zum Beſſern 
angelegt werden kann, und. injofern iſt ja die 
Oppoſition, wie der Herr Vorredner ſagte, ganz 
außerordentlich nützlich. Wenn es keine Sozial⸗ 
demokraten gäbe und wenn nicht eine Menge 
ſich vor ihr fürchtete, würden die mäßigen 
Fortſchritte, die wir überhaupt in der Sozialreform 
bisher gemacht haben, auch noch nicht exiſtiren 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten), und in⸗ 
ſofern iſt die Furcht vor der Sozialdemokratie in 
Bezug auf denjenigen, der ſonſt kein Herz für ſeine 
armen Mitbürger hat, ein ganz nützliches Element. 
Unter den neueren Nachrichten erregen beſonderes 
Intereſſe die aus Arnswalde⸗Friedeberg und Stendal⸗ 
Oſterburg. In dieſen Bezirken waren Forckenbeck 
und Rickert lediglich als ausſichtsloſe Zählkandidaturen 
aufgeſtellt, und keinerlei Organiſation und keine Arbeit 
vorgenommen, und doch ſtehen beide in Stichwahl 
mit dem Kartell nicht ohne Ausſicht auf Erfolg. 


* * 


Preßſtimmen über die deutſchen 

n Reichstagswahlen. 
Wien, 22. Febr. Obgleich der Eindruck des Er⸗ 
gebniſſes der deutſchen Reichstagswahlen hier auf allen 
Seiten ein ungewöhnlich tiefer iſt, fehlen doch noch 
eingehendere Urtheile. Die Blätter beſchränkten ſich 
bisher faſt ausſchließlich auf die Wiedergabe der That⸗ 


ſachen, auf die Feſtſtellung des Zuſammenbruchs der | für die in Bulgarien Regierenden 


nur entſtehen, 


Kartellparteien und des Anwachſens der Sozialdemo⸗ wenn die ſo kategariſch abgegebene Erklärung des 


kratie. Die „Neue Fr. Preſſe“ 


wundert ſich, daß die | Minifters des Aeußern Stranski, daß die erforder⸗ 


Erkenntniß bei den Nationalliberaleu jo ſpät komme lichen Summen bei der Bank von Sofia deponirt 


und daß dieſelben erſt jetzt Hilferufe nach dem Zuſammen⸗ 
ſchluß aller bürgerlichen Elemente gegen die Sozialiſten 
ausſtoßen. Das „Neue W. Tageblatt“ meint, man 
müſſe mit der ſofortigen Auflöſung des neuen Reichs⸗ 
tages rechnen. Die in Wien erſcheinenden Arbeiter⸗ 
blätter feiern die Wahlerfolge der deutſchen Sozialiſten 
in ſchwungvollen Artikeln und blicken ſehr hoffnungs⸗ 
freudig in die Zukunft. 

Rom, 22. Febr. Die geſammte italieniſche Preſſe 
beſchäftigt ſich natürlich in hervorragender Weiſe mit 
dem Ausfall der deutſchen Wahlen. Die „Tribuna“ 
ſchreibt: Die wahren Sieger ſind die Sozialdemokraten, 
die wahren Beſiegten And die Regierungsparteien. 
Die offiziöſe „Italie“ meint: Wenn Kaiſer Wilhelm 
ſeine ſozialpolitiſchen Pläne durchführen will, braucht 
er den Beiſtand eines Theils der bisherigen Oppo⸗ 
ſition; die bisherige Majorität taugt für die Zukunft 
nichts mehr. Aehnlich ſchreibt die „Opinione“. Die 
vatikaniſche Preſſe iſt von den Erfolgen des Zentrums 
geradezu begeiſtert. Der „Moniteur de Rome“ er⸗ 
klärt: Das Zentrum, welches ſeine alte glorreiche Po⸗ 
ſition zurückerobert, ſtehe heute glänzender und mächtiger da 
als je und ſei zum ausſchlaggebenden Faktor des Par⸗ 
laments geworden. Das klerikale Organ konſtatirt ſo⸗ 
dann die ſchwere Niederlage der Regierung. Alle 
Blätter weiſen endlich mit Erſtaunen auf das koloſſale 
Anwachſen des Sozialismus hin. 

Paris, 22. Febr. Die Blätter widmen den 
Reichstagswahlen lange Betrachtungen und heben die 
Wahlerfolge der Proteſtler und Sozialiſten / hervor. 
Die thörichten Redensarten der Boulevardblätter ſind 
keiner Wiedergabe werth. „Débats“ ſehen in den 
Wahlen hauptſächlich den Niedergang der alten und 
das Entſtehen neuer Parteien; das Geſchlecht, das 
von Politit und Krieg gelebt habe, beginne zu ver⸗ 
ſchwinden, da ſeine Aufgabe ungefähr erfüllt ſei, und 
ein anderes Geſchlecht komme herauf, das ſeine eigenen 
Ideale habe und ebenfalls glaube, ein großes Werk 
vollbringen zu müſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Münſter i. W., 23. Febr. Der Weſtfäliſche 
Provinziallandtag iſt heute Mittag durch den Ober⸗ 
präſidenten Studt eröffnet worden. 

Erlangen, 23. Febr. Im Laboratorium der 
königlichen Unterſuchungsanſtalt für Genuß⸗ und 
Nahrungsmittel fand eine Exploſion ſtatt. Einer der 
Beamten wurde bedeutend verletzt. 

München, 23. Febr. Der Staatsminiſter v. Lutz 
und Geheimrath Nußbaum befinden ſich auf dem Wege 
vollkommener Geſundung. v. Lutz empfing den Beſuch 
des Prinzregenten. 

Schleswig, 23. Febr. Der Arbeiter Geſchke in 
Schleswig wurde wegen Verdachts, an ſeinem Kollegen 
7 einen Giftmord begangen zu haben, ver⸗ 
haftet. 

Budapeſt, 23. Febr. Kaiſer Wilhelm telegra⸗ 
phirte an die Gräfin Andraſſy Folgendes: „Ich 
bitte Sie, den Ausdruck meiner herzlichſten Theilnahme 
an dem tiefen Kummer entgegenzunehmen, den Gott 
über Sie verhängt hat; ich und mein Land haben an 
dem Grafen einen wahren Freund verloren, der keinen 
höheren Ehrgei; kannte, als den, ein treuer Diener 
ſeines Königs und Vaterlandes zu ſein.“ Die Kaiſerin 
Friedrich verleiht in ihrem Kondolenz-Telegramm der 
aus eigenem ſchwer geprüftem Herzen kommenden auf⸗ 
richtigſten Theilnahme Ausdruck. Ebenſo haben Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien, König Karol von Rumä⸗ 
nien, die Königin Chriſtine von Spanien und König 
Milan telegraphiſch ihr Beileid ausgeſprochen. 

Paris, 23. Febr. Der Großfürſt Georg Michai⸗ 
lowie iſt geſtern Abend nach Cannes gereiſt. 

St. Etienne, 23. Febr. Die hieſigen Bergleute 
haben beſchloſſen, die Arbeit morgen wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

Liſſabon, 23. Febr. Der König hat anläßlich 
ſeines Regierungsantritts eine Amneſtie für Perſonen, 
welche wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt 
verurtheilt worden find, erlaſſen. 

Petersburg, 23. Febr. Der Sohn des eng⸗ 
liſchen Botſchafters Sir Robert Morier erſchoß ſich 
heute Vormittag in Petersburg. | 

Petersburg, 23. Febr. Anläßlich der verſchiede⸗ 
nen von Sofia ausgehenden Kommentare über das 
Verlangen des deutſchen General⸗Konſuls Legations⸗ 
rath Frhr. v. Wangenheim bezüglich der Zahlung 
der rückſtändigen Koſten der ruſſiſchen Okkupation 
Bulgariens, meint das „Journal de St. Pötersbourg“, 
alle an dieſes Verlangen geknüpften Hypotheſen ent⸗ 
behrten jeder Begründung. Das Verlangen des 
deutſchen General⸗Konſuls involvire in keiner Weiſe 
eine Anerkennung, ſelbſt nicht eine indirekte der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe in Bulgarien. Wenn das Wiener 
Kabinet, indem es ſeine Genehmigung zur Kotirung 
der bulgariſchen Anleihe an der Wiener Börſe gab, 
nicht anſtand, zu erklären, daß dieſe Genehmigung 
keineswegs eine Anerkennung des Prinzen Ferdinand 
in ſich ſchließe, ſo habe man noch viel mehr Grund 
zu behaupten, daß das Verlangen der Zahlung der 
verfallenen Raten der Schuld der bulgariſchen Re⸗ 
gierung ſeitens des reklamirenden Theiles involvire. 
Was etwaige Verlegenheiten angehe, ſo könnten ſolche 


ſeien und nur zurückgezogen zu werden brauchen, 
nicht der Wahrheit entſprächen. 

Kopenhagen, 23. Febr. Der Maler Carl Bloch 
iſt geſtern Abend geſtorben. 

Rom, 23. Febr. Zu den deutſchen Wahlen 
ſchreibt der offiziöſe „Fracaſſa“: Die Sozialiften er⸗ 
rangen nicht etwa nur einen großen Sieg, ſondern 
geradezu einen koloſſalen Triumph, der alle (22) Par⸗ 
teien alarmirte. Der „Fracaſſa“ hält es für unmög⸗ 
lich, daß die Regierung irgendwelche Aenderung des 
Wahlgeſetzes durchzuſetzen vermöge. 

New⸗York, 23. Febr. Der große Damm des 
Haſſayampä⸗Fluſſes iſt unterhalb von Prescott (Ari⸗ 
zona) durch die Gewalt des Stromes eingeſtürzt. 
Nach den bisherigen Meldungen ſind etwa vierzig 
Perſonen dadurch ums Leben gekommen Die in der 
Nähe des Dammbruchs gelegene Stadt Wickenburg 
iſt bedroht. Der durch das ausgetretene Waſſer an⸗ 
gerichtete Schaden wird auf 3 Million Dollars ge⸗ 
ſchätzt. — In Richmond (Virginia) find 3 Tabaks⸗ 
fabriken niedergebrannt. Der Verluſt ſoll ca. 220,000 
Dollars betragen. 
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Berlin, 22. Februar. 

— Unter den Rabbinern Europas und Ameri⸗ 
kas zirkulirt zur Zeit der Entwurf einer Petition 
an den Papſt, dahingehend, daß das Oberhaupt der 
katholiſchen Kirche in einem Edikt gegen die in neueſter 
Zeit wieder aufgetauchten Blutbeſchuldigungen 
wider die Juden Stellung nehmen möge. Die Peti⸗ 
tion, deren Abfaſſung auf Anregung einer israelitiſchen 
Wochenſchrift in Magdeburg beſchloſſen iſt, enthält in 
ihrem erſten Theile Gutachten hervorragender Kirchen⸗ 
fürſten und anderer Autoritäten von der Zeit der 
Kirchenväter bis zur Gegenwart, worin die Blut⸗ 
beſchuldigung als eine verabſcheuungswerthe Verleum⸗ 
dung erklärt wird. Im zweiten Theile wird der 
Papſt inſtändigſt angegangen, die bündige und un⸗ 
zweideutige Erklärung abgeben zu wollen, daß die 
Blutbeſchuldigung wider die Juden, welcher ſchon jo 
viele Menſchenleben zum Opfer gefallen ſeien, durch 
Nichts, weder im Schriftthum der Juden, noch in 
ihrem Ritus, weder in der Theorie noch in der 
Praxis begründet ſei ... Die Petition ſchließt mit 
dem Ausdruck der zuverſichtlichen Hoffnung, daß der 
erleuchtete Fürſt Papſt Leo XIII. dieſer gemeinſamen 
eindringlichen und wohlbegründeten Bitte im Namen 
der Wahrheit, Gerechtigkeit, Menſchlichkeit ſich nicht 
verſchließen werde. Wie verlautet, hat der Kardinal 
Manning in London dem dortigen Oberrabiner zu⸗ 
geſagt, die Petition bei dem heiligen Vater befürworten 
zu wollen. 

— Geradezu „klaſſiſch“ iſt eine Wahlrede, die 
ein zum Wort verſtatteter Arbeiter in einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Berliner Verſammlung am vorigen 
Dienſtag in der Belforter Straße hielt. Der gute 
Mann äußerte ſich folgendermaßen: „Meine Herren, 
ick bin Arbeiter in einer Fabrik un verdiene die Woche 
12 Mk., un davon zoll ick eine Familie ernähren. 
Nu war ick neulich krank un habe jarniſcht verdient 
un mußte mein Soffa verkoofen, uff den ick for je⸗ 
wöhnlich ſchlafe Un jetzt lieje ick uſſ de Diele un 
decke mir mit de Stubendiere zu! Meine Herren, 
wenn Se alſo nich boch uff de Diele liejen und ſich 
mit de Stubendiere zudecken wollen, dann — wählen 
Se Auerbach!“ (Schallende Heiterkeit.) 

— Die Stichwahlen zum Reichstage finden nach 
Beſtimmung des Miniſters des Innern am nächſten 
Sonnabend, den 1. März er., ſtatt und zwar in den⸗ 
ſelben Wahllokalen, ſofern nicht unvorgeſehene Fälle 
eintreten, welche die Beſtimmung anderer Wahllokale 
erfordern; im letzten Falle werden die Abänderungen 
amtlich zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

— Der nach Oſtafrika beſtimmte Dampfer hat für 
die Expedition Wißmann's außer mehreren zerlegbaren 
Häuſern 100 Stück Brieftauben verladen. Letztere 
ſind von mehreren Brieftaubenklubs geſpendet worden. 
Auch 8 Maulthiere werden mit nach Afrika geſchickt. 
Pferde fallen dort ſehr ſchnell den Inſekten zum 
Opfer und ſo will man verſuchen, Maulthiere, die im 
allgemeinen zäher ſind, zur Beförderung von Laſten 
zu verwenden. 

— Drei ſozialiſtiſche holländiſchegandtags⸗ 
abgeord nete, unter welchen ſich die Führer der 
Niederländiſchen Arbeiterpartei Domela Nieuwenhuus 
und van Beweren befinden, ſind heute Vormittag um 
10 Uhr in dem Hotel, in welchem ſie logiren, von der 
Polizei verhaftet worden. Die genannten drei Herren 
befinden ſich bereits ſeit einigen Tagen in Berlin, an⸗ 
ſcheinend um die Wahlbewegung hier zu beobachten 
und zu ſtudiren. Ueber den Grund der Verhaftung 
war vorläufig abſolut nichts Näheres zu erfahren. 
Ueber die ſchon erwähnte Ausſchreitung 
der Sozialdemokraten in Hecklingen (Bern⸗ 
burg) meldet der „Anhalter Courier“: In dem Wahl⸗ 
lokale, in welchem der Hauptmann Wüſtenhagen in 
Hecklingen die Wahl leitete, wurden ſchon während 
der Wahl mehrfach Skandale veranſtaltet. Nachdem 
die Stimmen abgegeben, aber das Wahlprotokoll noch 
nicht unterſchrieben war, drängten die Sozialdemo⸗ 


kraten in das Lokal, ſtürzten den Tiſch um, warfen 


die Stimmzettel umher und zerriſſen das Protokoll. 
Einige Mitglieder des Wahlbureaus flüchteten, 
während der Vorſitzende, der Hauptmann und Amts⸗ 
vorſteher Wüſtenhagen mit einigen anderen Herren in 
eine Ecke des Zimmers unter einen zerbrochenen Tiſch 
geriethen, ſo daß den Herren faſt die Beine gebrochen 
wurden. Einige Arbeiter aus der Fabrik Wüſten⸗ 
hagen's befreiten die bedrängten Herren, nach welchen 
die Rebellen mit Biergläſern warfen. Noch in der 
Nacht von Bernburg nach Hecklingen abgegangene 
Gendarmen verhafteten zehn Rädelsführer und brachten 
dieſelben nach dem Gerichtsgefängniß in Bernburg. 

— Das Programm der Schweizer Regierung für 
die nach Bern geladene Arbeiterſchutz-Konferenz 
übergeht die Frage der Einſchränkung der Arbeitszeit 
für männliche Arbeiter mit Stillſchweigen. Es iſt 
dies wohl mit Rückſicht auf die Weigerung des eng⸗ 
liſchen Kabinets geſchehen, bezüglich dieſes Punktes in 
Verhandlungen einzutreten. Die Löſung dieſer Schwie⸗ 
rigkeit überläßt man ſchweizeriſcherſeits, wie es ſcheint, 
der deutſchen Regierung. 

— Der neue Sultan von Sanſibar hat dem 
Kaiſer Wilhelm II. mit dem Ausdruck ſeiner Ergeben⸗ 
heit die Anzeige von ſeiner Thronbeſteigung gemacht. 

Auch dem Fürſten Bismarck hat der Sultan ſeinen 
Regierungsantritt mitgetheilt, mit der Bitte um Unter⸗ 
ſtützung für ſich und ſein Volk. 

f — Aus Saarlouis wird gemeldet: Kaiſer Wil⸗ 

helm werde zwiſchen dem 15. und 17. März zum 
Beſuche des Freiherrn v. Stumm in Neunkirchen er⸗ 
wartet. Die Bergarbeiter des Saarreviers rechnen 
mit Beſtimmtheit darauf, daß der Kaiſer ihre Depu⸗ 
tation gelegentlich dieſes Beſuches empfange. Zur 

Zeit gehen faſt täglich Geſuche abgelegter Bergarbeiter 

an den Kaiſer, die um Wiederanlegung in den fiskali⸗ 
ſchen Gruben bitten. 
Liegnitz, 22. Febr. In Folge des neulichen 

Zuſammenſtoßes der Polizei mit den Sozialdemokraten 

iſt den Mannſchaften des hieſigen Regiments der Ver⸗ 
kehr in der Niederſtadt ſowie das Betreten ſämmtlicher 
Tanzlokale verboten worden. 


8 Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 22. Febr. Joubert 
hat ſeine Stellung als Präſident des vereinigten Ver⸗ 
waltungsrathes der Staatseiſeubahngeſellſchaft nieder. 
gelegt. 
Terebes, 22. Febr. Die Leiche des Grafen 
Julius Andraſſy iſt heute früh hier eingetroffen und 
in Anweſenheit der Familie und eines zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikums in der Familiengruft beigeſetzt. 
Frankreich. Paris, 21. Febr. Senat. Der 
Antrag Marcel Barthe betreffend die Ueberweiſung 
gewiſſer Preßvergehen an die Zuchtpolizeigerichte 
wurde in erſter Leſung angenommen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde trotz der Einſprache des 
Kriegsminiſters der Geſetzentwurf betreffend die pro⸗ 
portionalen Penſionen der Offiziere abgelehnt. 
Paris, 22. Febr. Der Finanzminiſter Rouvier 
legte heute beim Beginn der Sitzung das Budget vor, 
ſomie einen beſonderen Geſetzentwurf betreffend die 
Emiſſion von Renten. — Wie verlautet, habe der 
; Juſtizminiſter infolge des in der heutigen Sitzung des 
5 Miniſterraths gefaßten Beſchluſſes, das Begnadigungs⸗ 
- dekret des Herzogs von Orleans vorbereitet. — Der 
Herzog von Orleans läßt durch ihm naheſtehende 


— 

Peerſonen in Abrede ſtellen, daß er oder feine Ver⸗ 
z wandten Schritte wegen ſeiner Begnadigung unters 
2 nommen hätten. — Zur Feier der Wahlerfolge der 
| Proteſtler in Elſaß⸗Lothringen begaben ſich geitern 
8 Abend zweihundert Delegirte der Patriotenliga unter 


burg auf den Eintrachtsplatz, welche ſie mit neuen 
Fahnen ſchmückten; Deéroulsde hielt eine kurze An⸗ 
ſprache, in welcher er den Elſaß⸗Lothringern dankte 
r und Boulanger feierte. Das Redaktionsbureau des 
R „Drapeau“, des Organs der Patriotenliga, war den 
ganzen Abend über illuminirt. 
St. Etienne, 22. Febr. Um einen Anlaß für 
den Arbeiterausſtand zu beſeitigen, gab der Direktor 
der hieſigen Bergwerksgeſellſchaft in dem Punkte nach, 
daß er nach einer Beſprechung mit den Arbeiterdele⸗ 
* girten einen früher entlaſſenen Arbeiter wieder zuge⸗ 
= laſſen hat. 
; England. London, 21. Febr. Das Oberhaus 
nahm in erſter Leſung die Regierungsvorlage an, 
8 durch welche dem Legislativrathe des indiſchen 
Reiches das Recht gewahrt werden ſoll, das Budget 
zu berathen, ſelbſt wenn daſſelbe keine Geſetzesänderung 
erfordert, und Interpellationen an die Regierung zu 


+ 


= 


richten. Der Vizekönig ſoll auch ermächtigt werden, 


die Zahl der von ihm ernannten Mitglieder des 
Legislativrathes zu vermehren. n 
Italien. Rom, 22. Febr. In Ueberein⸗ 


ſtimmung mit der Neigung des Königs hat das 
Miniſterium die Umwandlung des Todesurtheils 
gegen Muſſa Akkad und Achmed Kantibai in lebens⸗ 
. längliche Haft vorgeſchlagen, welche ſie vermuthlich im 
= Bagno Santo Stefano abbüßen werden. (Das Ur⸗ 
3 theil über die beiden des Verraths angeklagten 
Araber hatte ein Kriegsgericht in Maſſaua geſprochen.) 
Die Auflöjung der Streitmacht Ras Alula's wird 
beſtätigt. Die Karawane Antonelli's und Makonnen's 
iſt noch acht Tagereiſen von Menelik entfernt. — Der 
Papſt iſt noch nicht wieder hergeſtellt, aber keineswegs 
bedenklich krank. ö 
Türkei. Konſtantinopel, 22. Febr. Die kaiſer⸗ 
liche Kanzlei übermittelte der Pforte ein Dekret des 
Sultans, durch welches die inländiſchen, ſowie die 
Tranſit⸗ und Ausfuhrzölle abgeſchafft werden. Das 
Irade betreffend die Regelung der Rechnnng zwiſchen 
dem Staatsſchatze und der Ottomanbank gemäß der 
von dem Miniſterrathe genehmigten Konvention iſt 
der Pforte behufs Unterzeichnung zugeſtellt worden. 
— In wohl unterrichteten Kreiſen iſt das Gerücht 
verbreitet, daß der Sultan Murad, der Vorgänger des 
jetzigen Sultans, im Sterben liege; es ſcheint eine 
5 fortſchreitende Gehirnerweichung zu Tage getreten 
u ſein. 
: Bulgarien. Sofia, 21. Febr. Laut Meldung 
der „Agence balcanique” war die Forderung Rußlands 
betreffend die Zahlung der rückſtändigen Koſten der 
8 ruſſiſchen Okkupation in einer offiziellen Note an den 
5 deutſchen General Konſul Lagationsrath Freiherr von 
Wangenheim, welcher mit der Wahrnehmung der 
ruſſiſchen Intereſſen bei der bulgariſchen Regierung 
beauftragt iſt, formulirt. Freiherr von Wangenheim 
verlangte darauf, ihm die Art und Weiſe mitzutheilen, 
in welcher die Zahlung ſtattfinden ſolle. Der Betrag 
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ihm ausgeſtellte Empfangsbeſcheinigung und gemäß 
der mit Rußland abgeſchloſſenen Konvention angenom⸗ 
men werden. Dieſe Angelegenheit und dies Vorgehen 
Rußlands, wenn auch ein indirektes, wird hier viel 
der Beziehungen zwiſchen Rußland und Bulgarien 
anſieht. In politiſchen Kreiſen erblickt man darin 


Garderobenfrauen Fräulein Bachem und Dominikus 


Führung Deroulsde's zur Statue der Stadt Straße 


ſoll durch Freiherrn von Wangenheim gegen eine von 9 


beſprochen, da man es als das erſte ſeit der Aufhebung 


einen Schritt in der Richtung indirekter Anerkennung 
der gegenwärtigen Verhältniſſe in Bulgarien. Anderer⸗ 
ſeits will man annehmen, daß der Schritt in Wirk⸗ 
lichkeit den Zweck habe, Bulgarien Verlegenheiten zu 
bereiten. Allerſeits erwartet man, daß die Regierung 
ihren Verpflichtungen nachkommen werde, indem ſie 
ſo einen neuen Beweis von ihrem Wunſche, ihre 
internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, lieferte. 

Amerika. New⸗York, 22. Febr. Der Präſi⸗ 
dent der „Ritter der Arbeit“ Powderly erklärte geſtern 
in einem Vortrage in Wilkesbarre (Penſylvanien), der 
Kaiſer Wilhelm habe durch ſeine Erlaſſe den Kohlen⸗ 
königen Penſylvaniens ein Beiſpiel zur Befolgung ge⸗ 
ſetzt. — Die Legislatur des Staates New⸗York ge⸗ 
nehmigte die Vorlage für die Abhaltung einer Welt⸗ 
ausſtellung in den vereinigten Staaten im Jahre 1892, 
zu deren Koſten die Legislatur 10,000 Doll. beiträgt, 
vorausgeſetzt, daß der Kongreß verfügt, daß die Aus⸗ 
ſtellung in New⸗York abgehalten werde. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 23. Febr. Der Kaiſer empfing am 
Sonnabend u. A. den ſchweizeriſchen Geſandten, 
Dr. Roth. Nachmittags wohnte der Kaiſer in Pots⸗ 
dam der Feier des 75jährigen Stiftungsfeſtes des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments in der Ofſiziersſpeiſe⸗ 
anſtalt bei. — Die Kaiſerin ertheilte geſtern Mittag 
einem Komitee von Berliner Hoflieferanten Audienz 
behufs Entgegennahme des Ergebniſſes einer im An⸗ 
denken an die Kaiſerin Auguſta für die Zwecke der 
Vereine vom rothen Kreuz veranſtalteten Sammlung. 

* Berlin, 23. Febr. Während der heutigen 
Morgenſtunden verblieb der Monarch in ſeinem 
Arbeitszimmer. Bald nach 10 Uhr begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit den Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburgiſchen Herrſchaften nach der 
hieſigen Dreifaltigkeitskirche, um daſelbſt dem Gottes⸗ 
dienſte beizuwohnen. Von dort zurückgekehrt, erledigte 
Se. Majeſtät Regierungsangelegenheiten, und waren 
alsdann die kaiſerlichen Majeſtäten um 14 Uhr mit 
dem Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und deſſen Gemahlin 
zur Frühſtückstafel im königlichen Schloſſe vereint. 

— Die Legate, welche die verblichene Kaiſerin 
Auguſta in ihrem Teſtamente den Perſonen aus 
ihrer nächſten Umgebung und der Dienerſchaft zuge⸗ 
wieſen hat, ſind bereits zur Auszahlung gelangt. 
Hiernach ſollen erhalten haben: die Kammerfrau Frl. 
v. Reindorf, welche gegen fünfzig Jahre im Dienſte 
der Kaiſerin war, 50,000 Mk.; Fräulein v. Schöler, 
die zweite Kammerfrau, empfing 30,000 Mk. Den 


ſind je 10,000 Mk. zugefallen. Für Graf Perponcher, 
den Kabinetsſekretär von dem Kneſebeck und Geheim⸗ 
rath Immeckenberg ſind von der Kaiſerin namhafte 
Legate ausgeſetzt worden. Was die Dienerſchaft an⸗ 
belangt, ſo erhielten der franzöſiſche Kammerdiener 
Corbail, der engliſche Kammerdiener Chapman und 
der deutſche Kammerdiener Fiſcher je 6000 Mk. Die 
beiden Kammerlakaien Koers und Bertmann empfingen 
je 2000 Mk., und die beiden Kutſcher Salchor nnd 
Ruhnke, welche die Kaiſerin ſtets gefahren haben, je 
1000 Mk. 

— Der Kronprinz wird wahrſcheinlich das fran⸗ 
zöſiſche Gymnaſium beſuchen. Unter den Gäſten, die 
der Kaiſer am Mittwoch zur Abendtafel bei ſich ſah, 
befand ſich auch der Gymnaſialdirektor Profeſſor 
25 Schulz, der Direktor des franzöſiſchen Gymna⸗ 
iums. 

* Dresden, 22. Febr. Die Königin geht behufs 
völliger Geneſung am 8. März auf 8 Wochen nach 
Italien, zunächſt nach Mentone. 


Armee und Flotte. 


— Das koſtbare Geſchenk, eine kunſtvoll gear⸗ 
beitete maſſiv ſilberne, innen ſtark vergoldete Schale, 
welches die Königin von England als Chef des 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments dem Offizierkorps des⸗ 
ſelben zum Andenken an das 75jährige Beſtehen des 
Regiments geſpendet hat, wurde im Namen der 
Königin durch den Militärbevollmächtigten der hieſigen 
roßbritanniſchen Botſchaft, Colonel Ruſſell, vor ver⸗ 
1 Offizierkorps dem Kommandeur, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Kotze, überreicht. Colonel Ruſſel über⸗ 
brachte zugleich die freudig aufgenommene Mit⸗ 
theilung, daß die Königin die Abſicht habe, dem 
3 auch noch ihr Portrait zu widmen, und 
bereits dem Profeſſor Angely den Auftrag gegeben 
habe, ein ſolches anzufertigen. Auch die Kaiſerin 
Friedrich hat ein Bild ihres hochſeligen Gemahls in 
der Uniform des Regiments in Ausſicht geſtellt. 
Aus dem Nachlaſſe des Kaiſers Wilhelm I. iſt dem 
Offizierkorps kürzlich die Uniform des Regiments, 
welche der hochſelige Kaiſer getragen, überwieſen 
worden. Dieſelbe wird in einem beſonderen Glas⸗ 
ſchrank aufbewahrt. In einem zweiten Glasſchrank 
befindet ſich die Trompete, mit welcher der Stabs⸗ 
trompeter Wollenhaupt bei der Attacke von Mars la 
Tour ſein letztes Signal geblaſen, und ein Ehren⸗ 
karabiner, welcher vom beſten Schützen im Regiment 
getragen wurde. 


Kirche und Schule. 

— Für den 8. deutſchen Lehrertag in 
Berlin ſind die Vorbereitungen vom „Berliner 
Lehrerverein“ aufgenommen worden. Der Ortsaus⸗ 
ſchuß, dem auch eine größere Zahl von Nichtlehrern, 
die der Volksſchule naheſtehen, angehört, hat ſich in 
mehreren Abtheilungen konſtituirt zur Bearbeitung 
einer Feſtſchrift mit pädagogiſcher und politiſcher 
Publikation, zur Einrichtung einer die unterrichts⸗ 
reformatoriſchen Beſtrebungen veranſchaulichenden 
Lehrmittelausſtellung, zur Aufführung eines auf die 
Pädagogik bezüglichen Feſtſpiels ie. Zur Feier des 
hundertjährigen Geburtstags Adolf Dieſterwegs iſt 
ein Sefinderer Feſtakt in Ausſicht genommen. Als 
Verhandlungsgegenſtände ſind vorläufig feſtgeſtellt: 
1. Schulſynoden. 2. Der Bureaukratismus auf dem 
Schulgebiete. 3. Befreiung des Lehrers vom niederen 
Küſterdienſte. 4. Haus wirthſchaftliche Ausbildung 
ärmerer Mädchen. 5. Reform⸗Anſtrebungen auf dem 
Gebiete des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts. 6. Re⸗ 
form der Schul⸗ und Klaſſenorganiſation. 7. Dis⸗ 
kuſſion über die Frage, ob die Schule Gegenſtand 
der Reichsgeſetzgebung werden ſolle. 


Reichstagswahlreſultate. 
Oſtpreußen. f 
Sijhbaufen. Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein (konſ.) 
e 


wählt. 
Labiau⸗Wehlau. von Guſtedt⸗Lablacken (konſ.) 
gewählt. 
Raſtenburg⸗Gerdauen. Udo Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode (konſ.) gewählt. 


Weſtpreußen. 
Landkreis Danzig. Stichwahl zwiſchen v. 
matzki (konſ.) und Mey (Zentr.) 
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Schlochau⸗Flatow. Regierungsrath Dr. Scheffer 

(konſ.) gewählt. ar 
Stargard⸗Dirſchau. v. Koſſowski⸗Gajewo 
(Pole) gewählt. - 

Aus Marienwerder hat man etwas zu früh den 
Sieg des deutſchen Kartell⸗Kandidaten verkündigt, wie 
aus nachſtehender Meldung e Dem deutſchen 
Kandidaten Müller (freikonſ) fehlen 37 Stimmen an 
der abſoluten Majorität. Es iſt mithin Stichwahl 
zwiſchen Müller und von Donimirski (Pole) er⸗ 
forderlich. 8 

— Im Wahlkreiſe Roſenberg⸗Löban erhielt 
Dr. von Rzepnikowski (Pole) 7106, von Oldenburg 
(konſ.) 5889, v. Reibnitz (freiſ.) 3500 Stimmen. Es 
findet mithin Stichwahl zwiſchen den beiden Erſtge⸗ 
nannten ſtatt. ? 

— Bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Konitz⸗ 
Tuchel haben Stimmen erhalten: Beyrich⸗Zanders⸗ 
dorf 2853, W. v. Wollſchläger⸗Schönfeld (Pole) 7721, 
Pfarrer Gehrt in Lichnau (Zentr.) 1169, Jochem in 
Danzig 268, Neukirch⸗Konitz (freiſ.) 18, zerſpl. 7 St. 
el Wollſchläger⸗Schönfeld (Pole) iſt ſomit ge⸗ 
wählt. 

Dt. Krone, 22. Febr. Nach dem amtlichen Ge⸗ 
ſammtergebniß hat Gamp 4614, Fricke 3976, Neu⸗ 
1 070 952 Stimmen erhalten, weshalb Stichwahl ſtatt⸗ 
findet. 

— Im Wahlkreiſe Thorn⸗Kulm iſt der polniſche 
Kandidat v. Slaski mit 11,864 St. gewählt; er hat 
355 St über die abſolute Majorität. Rudies (frei.) 
erhielt 1965, Dommes (Kartell) 9004, Jochem (Soz.) 
152 Stimmen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 22. Febr. Eine Keſſelexploſion in der 
neuen Zuckerraffinerie zu Neufahrwaſſer hat leider die 


geſchoben und einen Schaden von 100,000 Mk. ver⸗ 
urſacht. Gegenwärtig wird mit allen Kräften daran 
gearbeitet, die Keſſelanlage wieder in Stand zu ſetzen. 
Immerhin dürfte die Inbetriebſetzung des Werkes 
kaum vor dem 1. Arpril erfolgen. — Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter iſt nach der „D. Z.“ am 10. 
d. M. in Kairo glücklich angekommen und hat ſich am 
12. d. M. nach dem ägyptiſchen Kurort Helnau (be⸗ 
kannt durch ſeine ſchwefelhaltigen Quellen) begeben. 

* Dirſchau, 22. Febr. Von einer Kommiſſion 
der Berliner Pferdebahn ⸗Aktiengeſellſchaft wurden 
heute hier wieder Pferde zur Ergänzung der Pferde⸗ 
beſtände dieſer Geſellſchaft angekauft. Im Ganzen 
waren etwa 100 Pferde, darunter etwa 30 von Be⸗ 
ſitzern aus der Umgegend, zum Verkauf geſtellt 
worden. Die Kommiſſion kaufte, wie die „Dirſch. Ztg.“ 


durchſchnittlich 550 Mk. für das Pferd. Der höchſte 
Preis, der heute gezahlt wurde, betrug 650 Mk. 
Angekauft wurden 32 Pferde. Vertreten waren 
außer den hieſigen Pferdehändlern, Herren Bluhm 
und Tuchler, Händler aus Pr. Stargard, Neuſtadt, 
Danzig und Mewe. — Heute Morgen 3 Uhr 
brannte ein dem Fleiſchermeiſter Wardatzki ge⸗ 
höriges Hintergebäude, in welchem der Räucherboden 
und die Schlachtſtätte lagen, faſt ganz aus und es 
ſind dieſem große Fleiſchvorräthe, darunter auch 
ſolche, welche dem Herrn R. zum Räuchern übergeben 
waren, verbrannt Da nur das Gebäude verſichert 
war, ſo iſt dem Herrn W. durch das Feuer ein großer 
Schaden entſtanden. Das Feuer iſt, wie man ver⸗ 
muthet, auf dem Räucherboden zum Ausbruch ge⸗ 
ommen. 

„Marienwerder, 21. Febr. Nach amtlichen 
Veröffentlichungen wurden im Monat Januar für 1 
Kilogramm Schweinefleiſch gezahlt: in Rieſenburg 
1,65 Mk., in Dt. Eylau 1,60 Mk., in Pr. Friedland 


Flatow, Jaſtrow und Stuhm 1,30 Mk., in Chriſtburg 
und Marienwerder 1.25, in Graudenz 1,24, in Dt. 
Krone, Kulm, Schwetz, Thorn und Tuchel 1,20, in 
Löbau 1,15, in Neumark 1,13 und in Strasburg in 
unmittelbarer Nähe der Grenze nur 1 Mk. 

)] Liebemühl, 23. Febr. Die Frau des Eigen⸗ 
thümers Scharein in Gr. Allenhagen, welche ſich, wie 
ich bereits unterm 20. d. Mis. berichtete, eine tödtliche 
Verletzung durch den Schlunddurchſchnitt beigebracht 
hatte, iſt heute geſtorben. 

Königsberg, 22. Febr. Für die zweite Pfarr⸗ 
ſtelle bei der erſten Diviſion hierſelbſt, welche durch 
die Verſetzung des bisherigen Inhabers derſelben, 
Diviſionspfarrers Dr. Wahle in ein ländliches Pfarr⸗ 
amt der Mark Brandenburg vakant geworden, iſt der 
zweite Geiſtliche bei dem Krankenhauſe und der 
Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Breslau, Paſtor 
Runge, in Ausſicht genommen. — Der Kutſcher 
Wilhelm Ewert war auf einem Speicher beſchäftigt, 
einen mit Hafer gefüllten Sack eine Leiter herunter 
zu tragen. Beim Herunterſteigen der Leiter verlor E. 
das Gleichgewicht, ſtürzte mit dem Sack herunter 
und blieb beſinnungslos liegen. Der ſofort hinzuge⸗ 
rufene Arzt ſtellte einen Wirbelſäulenbruch feſt. Der 
Verunglückte verſtarb nach einer Viertelſtunde an der 
ſchweren Verletzung. 

* Pillkallen, 21. Febr. Von einem recht be⸗ 
dauerlichen Unglücksfall ift eine Frau zu J betroffen 
worden. Aus einem ſehr warmen Zimmer, in welchem 
ſich dieſelbe ſtark erhitzt hatte, begab ſie ſich in ein 
anderes ungeheiztes Zimmer, um ſich abzukühlen. 
Nach längerem Verweilen darin verſpürte ſie plötzlich 
einen ſtechenden Schmerz in den Augen, der ſich von 
Tag zu Tag ſteigerte und die Sehkraft weſentlich be⸗ 
einträchtigte. Nicht achtend der Gefahr, ſuchte die 
Frau erſt nach längerer Zeit ärzliche Hilfe, leider aber 
vergeblich; auf dem einen Auge iſt ſie bereits er⸗ 
blindet, und ob es gelingen wird, das andere zu er⸗ 
halten, ſteht ſehr in Frage. 

* Lyck, 22. Febr. Wie der „Lycker Zig.“ von 
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, ſoll nach Beendi⸗ 
gung der diesjährigen Herbſtmanöver die in Goldap 
ſtehende Eskadron des Ulanen⸗Regiments Graf zu 
Dohna nach hierher verlegt werden. Verhandlungen 
wegen Beſchaffung der nöthigen Quartiere ſind bereits 
in der Schwebe. 

r D — 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
3 Nachdruck verboten. 

25. Febr: Wenig veränderte Temperatur 
mit meiſt bedecktem Himmel und friſchen 
Winden. An den Küſten leichter Wind. 

26. Feb.: Bedeckt, hier und da zum Theil 
heiter, ſchwache bis friſche Winde. Tempera⸗ 
tur um Null herum. An den Oſtſeeküſten 
neblig. Stellenweiſe Niederſchläge. 


Gra⸗- 


Inbetriebſetzung des Werkes auf längere Zeit hinaus⸗ H 


ſchreibt, ausſchließlich nur von Händlern und zahlte 


Mewe, Roſenberg und Schlochau 1,40 Mk., in Konitz, 


— 4 ʒ—. — —ñàä—ä—ä — 
om 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
* ſtets willkommen.) Ze . 


Elbing, den 24. Februar. 
Amtliches Wahlreſultat.“ Der Wahlkom⸗ 
miſſarius Herr Landrath Etzdorff verkündete heute im 
Entreeſaale der Reſſource⸗Humanitas das Reichstags⸗ 
wahlreſultat des Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg. Es 
wurden 19,176 gültige Stimmen (im Jahre 1887 
19,155) abgegeben, davon erhielten: 


Graf Richard zu Dohna 10528 
Bu v. Reibnitz⸗Heinrichau 2704 

ithograph Jochem⸗Danzig 4795 
Landgerichtsrath Spahn⸗Bonn 918 
Amtsrichter Krebs⸗Liebſtadt. 201 


Heri he 30 
Graf Richard zu Dohna iſt ſomit gewählt. 
Zur Vergleichung fügen wir das Wahlreſultat vom 
Jahre 1887 bei. Von den damals abgegebenen 
19,155 Stimmen erhielten: 


v. Puttkamer⸗Gr. Plauth 11409 
v. Reibnitz⸗Heinrichau 5596 
Godau⸗Königsberg. 2144 
Zerſplittert 


Zu bemerken iſt hierbei, daß im Jahre 1887 Freiſinnige 
und Zentrum zuſammen ſtimmten. Wenn wir dies 
berückſichtigen, ſo beträgt der Stimmenverluſt der 
deutſchfreiſinnigen Partei rund 1600. Die andern 
Parteiverſchiebungen ergeben ſich aus der vergleichenden 
Zuſammenſtellung. 

* (Stiftungsfeſt des Gewerbevereins.]“ Am 
Sonnabend feierte der Gewerbeverein das Feſt ſeines 
zweiundſechzigjährigen Beſtehens im großen Saale 
der Bürgerreſſource in üblicher Weiſe durch ein 
Herrenſouper. Da am gleichen Tage in der hieſigen 
Loge ein Schweſternmahl ſtattfand, ſo war allerdings 
die Betheiligung eine etwas geringere, als in den 
früheren Jahren. Die Reihe der Toaſte eröffnete 
err Bürgermeiſter Möller mit einem ſolchen auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer, den Schirmherrn und Förderer 
des Gewerbefleißes und der Induſtrie. Herr Profeſſor 
Nagel gab einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des 
Vereins, der zwar nicht von weſentlichem Einfluß 
auf das Gedeihen unſerer Induſtrie ſein könne, dafür 
aber jede weitere Entwickelung derſelben mit lebhaftem 
Intereſſe verfolge. In den fünfziger Jahren habe 
der Verein eine ſchwere Zeit durchgemacht; er ſei dann 
aber durch Herrn Direktor Schmidt, deſſen Bild zum 
Stiftungsfeſt an der Wand des Saales angebracht 
war, wiederbelebt worden. Der Verſuch, den der 
Gewerbeverein ſeiner Zeit mit der Einführung der 
Seidenkultur gemacht habe, ſei fehlgeſchlagen. Im 
Jahre 1828 fand die Gründung der gewerblichen 
Fortbildungsſchule ſtatt, die zwar mehrmals zu Grunde 
ging, um dann endlich doch zu beſtehen. Das innere 
Leben hänge von der Thätigkeit aller Mit⸗ 
glieder ab und er (Redner) bitte daher, 
die Mitglieder dem Verein auch weiter treu zu bleiben 
und ihm ein Glas zu weihen. Herr Rentter Stein⸗ 
ort dankte den ſtädtiſchen Behörden für die Unter⸗ 
ſtützung, die der Verein durch dieſelben erfahren, und 
ſprach den Wunſch aus, daß dem Verein in dem neu 
zu erbauenden Rathhaus, deſſen Vollendung allerdings 
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen dürfte, ein 
eigenes Heim eingerichtet werden möchte und brachte 
ein Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden aus. Herr 
Stadtbaurath Lehmann verſicherte den Verein der 
weiteren Sympathieen der ſtädtiſchen Körperſchaften 


und toaſtete auf den Vorſtand. Weitere 
Trinkſprüche wurden ausgebracht von Herrn 
Ingenieur Straube auf die Mitglieder, von 


Herrn Profeſſor Nagel auf das durch Krankheit am 
Erſcheinen verhinderte, um den Verein ſehr verdiente 
Vorſtandsmitglied, Herrn Julius Janzen, dem er gute 
Beſſerung wünſchte, und von Herrn Gymnaſiallehrer 
Capeller auf die Frauen. Herr Meißner toaſtete an⸗ 
knüpfend an das Goethe'ſche Wort: „Tages Arbeit, 
Abends Gäſte, ſaure Wochen, frohe Feſte“ auf die 
Gäſte Frohſinn und Heiterkeit, da die anderen einge⸗ 
ladenen Gäſte nicht erſchienen ſeien; ſo namentlich der 
Vorſitzende des hieſigen kaufmänniſchen Vereins, mit 
dem der Gewerbeverein in jo guten Beziehungen ſtehe. 
An das Souper, das der Küche des Herrn Keil alle 
Ehre machte, ſchloſſen ſich komiſche Vorträge und 
andere künſtleriſche Produktionen, von denen beſonders 
das Tanzkouplet „O, Eulalia“ und die Produktionen 
des Jongleur Klim⸗Bim gefielen. Dazwiſchen wurde 
eine umfangreiche Bierzeitung verleſen, die mannig⸗ 
fachen Stoff zur Heiterkeit bot. Gemeinſame Geſänge, 
darunter das übliche Vortragslied, ein Influenzalied 
und ein „Schunkelwalzer“, deſſen Text kommunale 
Begebenheiten in humoriſtiſcher Weiſe behandelte, er⸗ 
höhten die allgemeine fröhliche Stimmung. Für die ſauber 
ausgeführte Unterhaltungsmuſik hatte Herr Muſik⸗ 
direktor Pelz ein vorzügliches Programm zuſammen⸗ 
geſtellt. Während des gemüthlichen Theils wurde 
auf die bei den Aufführungen Mitwirkenden getoaſtet. 
Da auch der Stoff, d. h., „die Biere“ gut waren, ſo 
waren die Feſttheilnehmer von großer Seßhaftigkeit. 
Man kann daher wohl annehmen, daß alle von dem 
Gebotenen befriedigt waren und ihnen der Abend in 
angenehmer Erinnerung bleiben wird. 

CLehrerverein.] Die am vorigen Sonnabend 
im „Goldenen Löwen“ 
Elbinger Lehrervereins wurde von dem 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Realgymnaſiallehrer Kutſch, eröffnet. 
Nach Verleſung und Genehmigung des letzten Pro⸗ 
tokolls hielt Herr Lehrer Otto einen durch humorvolle 
Darſtellung gewürzten Vortrag über den Dichter 
Joſeph Viktor v. Scheffel. Anknüpfend an den Ge⸗ 
burtstag (16. Febr.) gab der Vortragende zunächſt 
einen kurzen Abriß der Lebensgeſchichte, dabei zugleich 
hinweiſend auf diejenigen Ereigniſſe, die von be⸗ 
ſtimmendem Einfluß auf das dichteriſche Schaffen 
waren. In Heidelberg ſtudirte Scheffel Jurisprudeuz 
und Geſchichte, gedachte zuerſt ſich einer amtlichen, 
dann der Dozentenlaufbahn zu widmen, ward aber 
ſchließlich von ſeinen politiſchen Neigungen um 
ſo unwiderſtehlicher zur rein literariſchen Thätig⸗ 
eit geführt, als die günſtigen Verhältniſſe 
ſeiner Familie eine ſorgloſe Entwickelung ſeines 
Talents geſtatteten. Nach längeren Reiſen durch die 


mit dem köſtlichen Erſtlingswerke „Der Trompeter von 
Säckingen“ hervor, welchem ſchon kurze Zeit ſpäter 
der hiſtoriſche Roman „Ekkehard“ folgte. Beide Dich⸗ 
tungen ließen Sch. als einen durch Originalität, ſel⸗ 
tene Friſche und köſtlichen Humor ausgezeichneten 
Dichter erkennen, dem aus der Fülle innerer Anſchauung 
und lebendig gewordener Studien die reichſten Farben 
für Schilderung verſchiedener Zeiten und Zuſtände zu 
Gebote ſtanden. Nachdem der Dichter einige Zeit als 
Bibliothekar in Donaueſchingen gelebt, ließ er ſich dauernd 
in Karlsruhe nieder, wo er bei Gelegenheit ſeines 50. 
Geburtstages (1876) vom Großherzog von Baden in 
den erblichen Adelſtand erhoben wurde. Von den ſpäteren 
Produktionen Scheffels fanden die humoriſtiſchen 
Lieder und Balladen, die geſammelt im „Gaudeamus“ 


erſchienen, um ihrer geiſtreichen Friſche, ihres kecken 


ſtudentiſchen Tones wegen außerordentlichen Beifall. 


— 


abgehaltene Sitzung des 


Schweiz, Frankreich und Italien trat er als Dichter 


In „Frau Aventlure“ und im „Juniperus. Geſchichte 
eines Kreuzfahrers“ überwogen die aus den Studien 
entnommenen Züge, die warme Darſtellungskraft und 
eis Lebendigkeit zwar nicht, aber fie nahmen 
dieſen Dichtungen doch die volle Unmittelbarkeit, die 
chöner in ſeinen letzten Werken „Bergpſalmen“ und 
Waldeinſamkeit“ hervortreten. Einige Fragen wur⸗ 
den durch Beantwortung erledigt. Sodann theilte 
AR Kutſch noch mit, daß in nächſter Zeit eine 
genturverſammlung des Peſtalozzivereins ſtattfinden 
wird, zu der auch Herren aus Danzig und Marien⸗ 
urg erſcheinen werden. Das Statut, welches der 
Vereinigung der beiden Peſtalozzivereine zu einem 
Rechts vereine zu Grunde gelegt werden ſoll, hat neuer⸗ 
dings eine weſentliche Umarbeitung durch Herrn Kutſch 
erhalten müſſen. Zur Begutachtung ſoll es in Kürze 
vorgelegt werden. Für die nächſte Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins hat Herr Borowski II einen Vortrag über 
Valentin Troßendorf, zur Erinnerung an ſeinen 400⸗ 
jährigen Geburtstag“ zugeſagt. 

* [Der Preußiſche Beamten⸗Verein zu 
Hannover hat im Jahre 1889 wieder einen ganz 
erheblichen Zuwachs an neuen Verſicherungen zu ver⸗ 
zeichnen. Es traten in Kraft: 1420 Lebensverſicherungen 
über 6,535,500 Mk., 811 Kapital⸗Verſicherungen über 
1,636,500 Mk., 672 Sterbekaſſen⸗Verſicherungen über 
286,400 Mk. und 61 Leibrenten⸗Verſicherungen über 
20,240 Mk jährliche Rente. Insgeſammt waren ult. 
1889 in Kraft: 13,023 Lebens⸗Verſicherungen über 
52,450,650 Mk., 6248 Kapital⸗Verſicherungen über 
13,927,660 Mk., 4,403 Sterbekaſſen⸗Verſicherungen 
über 1,784,800 Mk. und 269 Leibrenten⸗Verſicherungen 
über 98,460 Mk. jährliche Rente, gegen 11,798 
Lebens⸗Verſicherungen über 46,560,300 Mk., 5,776 
Kapital⸗Verſicherungen über 12,865,460 Mk, 3,807 
Sterbekaſſen⸗Verſicherungen über 1,531,00 Mk. und 
214 Leibrenten⸗Verſicherungen über 81,520 Ml. jähr⸗ 
liche Rente, im Vorjahre. Nach dem Lebens⸗Ver⸗ 
icherungsbeſtande nimmt der Preußiſche Beamten⸗ 
Verein bereits Ende 1888 unter den bekannteren 34 
Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten die 20ſte 
Stelle ein, jo daß er nach kaum 12jähriger Thätigkeit 


ſchon nahezu die Hälfte derſelben überholt hat, trotz⸗ 
dem er die jüngſte der 34 Anſtalten :ift. Der 
Preußiſche Beamten = Verein ſchließt mit allen 


eufſchen Beamten, Geiſtlichen, Lehrern, Aerzten und 
Rechtsanwälten Lebens⸗, Kapitals, Leibrenten⸗ und 
Begräbnißgeld⸗Verſicherunt en ab und bietet vermöge 
einer eigenartigen Orgaftiation, da er ohne Agenten 
und Außenbeamte arbeitet, die vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen und billigſten Prämienſätze. — Jedem, der 
eine Verſicherung einzugehen gedenkt, kann deshalb 
der Preußiſche Beamten⸗Verein nicht genug empfohlen 
Werden. — Die Druckſachen des Vereins, welche die 
Direktion des Preußiſchen Beamten = Vereins zu 
Hannover auf Anfordern koſtenfrei verſendet, geben 
deu Alles ausführliche Auskunft und enthalten außer⸗ 
dem noch manches Wiſſenswerthe über das Ver⸗ 
ſicherungsweſen. 

* (Theaternachricht.] Nachdem am Wallner⸗ 
theater Moſer's treffliches Luſtſpiel „Der Hypochonder“ 
Denke in's Repertoire aufgenommen und jetzt täglich 

aſelbſt zur Aufführung gelangt, hat auch unſere 
Direktion für den Dienſtag⸗Luſtſpiel⸗Abend zu halben 
Preiſen das Stück wieder angeſetzt. Am Mittwoch 
findet (außer Abonnement) das Benefiz für Herrn 
Calm ſtatt, bei welcher Gelegenheit „Die arme Löwin“, 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Emil Augier, gegeben 
wird. „Die arme Löwin“ wurde vor Kurzem noch 
mit lebhafteſtem Erfolge am Reſidenztheater in Berlin 
aufgeführt. Die erſte Aufführung von „Die Nach⸗ 
barinnen“ iſt nunmehr für Freitag angeſetzt worden. 

[„Die Ehre.“] Die bedeutſamſte Novität der 
Gegenwart, das vieraktige Senſationsſchauſpiel „Die 
Ehre“ von Hermann Sudermann, iſt mit glänzendem 
0 Humph über die hervorragendſten Bühnen Deutſch⸗ 
lands in ſchnellem Fluge gegangen und hat auch am 
Greilag in Memel jeinen, mit Enthusiasmus aufge⸗ 
er 1 1 Nach dem „M. Dpfb.“ 

D e Hanneman'ſche Truppe für die Aufführun 
uneingeſchränktes Lob. 55 Re Se 
it fu Predigerwahl.] Vom Magiſtrat zu Danzig 
Eis ür die durch die Berufung des Herrn Pfarrers 
91 ner in die Pfarrſtelle zu Käſemark erledigte 

arrſtelle in Pröbbernau auf der friſchen Nehrung 
5 Predigtamtskandidat Herr Grünhagel in Grün⸗ 
hagen (Verse worden. 

: etzung.] Wie wir hören, iſt Herr Poſt⸗ 
Mun Naſtelski in gleicher Eigenſchaft ne 

ahnpoſtamt Nr. 9 in Köln⸗Deutz verſetzt worden. In 
Sulmänntichen. und auch gewerblichen Kreiſen unſerer 
auf t dürfte dieſe Nachricht nicht gerade mit Freuden 
5 1 werden, da Herr Naſtelski in jeder Be⸗ 
105 ung dem Publikum in liebenswürdigſter Weiſe zu 
leder deit entgegen gekommen ift. 
5 (Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Riensberg 


ernannt worden. 
Gekretür Brüger 
worten taff bei dem Amtsgerichte in Schwetz ernannt 


1 0 Neuenburg ift in gleicher Amtseigenſchaft 
nachsdiefangenauffcher Sekol in Danzig iſt als Ge⸗ 

diener mit 15 gleichzeitigen Funktion als Ge⸗ 
an das 


berförſterſtelle ötze i i 
d zu Klötze im Regierungs⸗ 
Oberförſterſtelle ig dem Oberförſter Hintz iſt die 
1 Re Oberförfter 
zu Königswieſe i * di 
tragen worden. In die eie debe Danzig über⸗ 
Eingetragen: der Nechtsauwalt It Rechtsanwälte ſind 
Amtsgerichte in Pr-⸗Friedland, der 1 
Dr. 1 55 bei dem Landgericht in bnigsberalſſeſſr 
1 ; 
j Falſche Zinsfonpong ji er 
in letzter Zeit, und zwar galant a Mark] find 
5 4 prozentigen landſchaftlichen Zentral⸗Pfa Eher 
kr. 022,089 vom 1. Januar 1884 in minen brief 
worden. Dieſelben unterſcheiden ſich von Se geſetzt 
namentlich dadurch, daß der braune Aufdruck u 
ger gehalten iſt, daß die Bezeichnung in den J Mathe 


Pos k 4 Ecken 
p. att Procsnt lautet, und daß die Rückſeite un⸗ 
bedruckt iſt. Am 8. d. M. iſt au 

Nagler 9 über 6 Mark 
5 uar 1890, zur preußiſchen 4 proz. idi 
e Schuldverſchreibung Lit I. Meg 


er. 20, datirt vo : 
Zinsſchein trägt bie 1 1 58 aufgetaucht 


ſenpef an if dur Buchruc W 
Verfü un smeiſungen. In 15 landräthlicher 
N gung ſind aus dem Bezirke der Königl. Regie⸗ 


zahlbar am 


rung zu Marienwerder während des Kalenderjahres 
1888 aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen 
worden: 18 einzeln ſtehende Leute und fünf Familien. 

* [Luxus⸗Pferdemarkt in Marienburg.] Das 
Komitee für die Abhaltung des Pferdemarktes in 
Marienburg hat in einer dieſer Tage ſtattgehabten 
Sitzung beſchloſſen, den diesjährigen Luxuspferdemarkt 
nicht wie ſonſt im Frühjahr, ſondern im Herbſte ab⸗ 
zuhalten. Betreffs der mit dem Luxuspferdemarkt 
verbundenen Lotterie ſind die Verhandlungen noch 
nicht zum Abſchluß gelangt. 

*Turneriſches.] Geſtern fand unter Leitung des 
Gauturnwarts in der hieſigen Turnhalle eine Gau⸗ 
vorturnerſtunde des Unter⸗Weichſelgaues ſtatt, zu 
welcher Vorturner aus Danzig, Pr. Holland, Moh⸗ 
rungen, Tiegenhof und anderen Nachbarſtädten er⸗ 
ſchienen waren. Hieran ſchloß ſich ein gemeinſames 
Mittagsmahl der Turner im Gewerbehauſe, worauf 
ein Ausflug nach dem Vogelſanger Walde und den 
in der Nähe belegenen Vergnügungsorten angetreten 
wurde. 

*Das herrliche Wetter] des geſtrigen Tages 
hatte beſonders am Nachmittage eine große Zahl von 
Spaziergängern in's Freie gelockt. Auf der Wein⸗ 
garter Chauſſee bewegte ſich ein Menſchenſtrom wie 
an den ſchönſten Sommertagen. Die auswärtigen 
Vergnügungslokale waren alle ſehr gut beſucht, einzelne 
überfüllt. In Weingrundforſt ſah man ſogar ſchon 
einzelne Perſonen im Freien den Kaffee einnehmen. 
Der Vogelſanger Wald war auch in abgelegeneren 
Parthieen beſucht, am meiſten aber natürlich die Strecke 
von Vogelſang über Marienhöhe nach Dambitzen. Die 
letzten Spaziergänger verließen den Wald erſt bei An⸗ 
bruch der Dunkelheit. Da wir in dieſem Jahre 
faſt gar keinen Schneefall gehabt haben, ſo ſind die 
Wege im Walde überall trocken und gut paſſirbar. 
Auf den Chauſſeen machte ſich ſogar ſchon der Staub 
unangenehm bemerkbar. Die Mitglieder des hieſigen 
Radfahrerklubs benutzte den geſtrigen ſchönen Tag 
zum erſten größeren diesjährigen Ausfluge und zwar 
richteten ſie denſelben nach Güldenboden und fuhren 
dann, von dort zurückkehrend, einen Feldweg nach 
der Mühlhäuſer Chaussee und hier noch bis zum 
Seeteich. Ju der letzten Nacht iſt Schnee gefallen 
und ſomit der Wunſch der Landwirthe in Erfüllung 
gegangen. 

* [Zu einer Notiz] in der vorigen Nummer 
dieſes Blattes geht uns die Mittheilung zu, daß auf 
dem Heil. Leichnamskirchhof nur zwei ſchadhafte alte 
Bäume abgeholzt und dabei keineswegs Gräber bez, 
ſchädigt worden ſind, alſo von einer Verletzung der 
Pietät gegen die Verſtorbenen die Rede ſein kann. 
Gleichzeitig erfahren wir, daß an Stelle der ausge⸗ 
rodeten alten Bäume auf dem Kirchhof gegen 250. 
junge Eſchen und Ulmen angepflanzt ſind. 

* [Schlittſchuhlauf. Dem edlen Sport des 
Schlittſchuhlaufens wurde geſtern beſonders von der 
lieben Jugend recht ſtark gehuldigt. Auf dem 
Kraffohlkanal ſowie auf den Wieſen bei Rothebude⸗ 
ſah man auch viel Erwachſene auf Schlittſchuhen, die 
zum Theil weite Touren den Kanal hinauf machten. 
Auch der untere Elbing konnte geſtern an den Rändern 
betreten werden. Auf dem Schulgraben wurde bis 
zum Abend gelaufen, desgleichen auf den Hommel⸗ 
gräben zwiſchen dem Jungfern⸗ und Eiſenbahndamm. 

* [Unfug.] Auf zwei Stellen der Holzſtraße 
wurden geſtern Abend von einem Menſchen die Fenſter 
vorſätzlich eingeworfen. Dem Thäter ſoll man be⸗ 
reits auf der Spur ſein. 

* [Selbſtmord.] Der in der Sonnenſtraße 
wohnhafte Arbeiter Gottfried W. wurde geſtern 
Abend in einer Kammer ſeiner Wohnung erhängt 
vorgefunden. W. ſoll ſehr ſtark dem Trunke ergeben 
geweſen ſein. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 24. Februar. 

Der Landwirth Otto Ringe aus Neumünſterberg, 
1863 geboren, welcher das Grundſtück ſeiner Mutter 
bewirthſchaftet, iſt beſchuldigt ſeinen Hütejungen Jacob 
Huck alias Kleiſt, welcher das Roßwerk trieb, in zwei 
Fällen körperlich gemißhandelt zu haben, und zwar 
mittelſt eines Forkenſtieles und eines Strickes. An⸗ 
geklagter will nur eine väterliche Züchtigung ausgeübt 
haben. Er wird in einem Falle von der Anklage 
freigeſprochen, in Bezug auf die Mißhandlung mit 
dem Stricke erfolgt unter Berückſichtigung der bis⸗ 
herigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten eine Geld⸗ 
ſtrafe von 40 Mk. eventl. 5 Tage Gefüngniß — Die 
Johanna Schulz, geb. Grothmann, iſt vom Schöffen⸗ 
gericht am 8. November wegen Hehlerei in einer 
Diebſtahlsſache gegen den Knaben Georg Zarnikow 


und Genoſſen mit 3 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft und hat gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt. Die Berufung wird für 


berechtigt erachtet und erfolgt Freiſprechung. — Ar⸗ 
beiter Franz Olſchewski aus Altkirch bei Poſilge, wegen 
Körperverletzung beſtraft, iſt vom Schöffengericht zu 
Marienburg zu 10 Wochen Gefängniß wegen eines 
ähnlichen Vergehens beſtraft und hat hiergegen die 
Berufung eingelegt. Angeklagter will ſtark betrunken 
geweſen ſein und bittet um Strafmilderung. Die 
Strafe wird auf 2 Wochen ermäßigt, da nur auf 

ausfriedensbruch erkannt wird. — Die Arbeiterfrauen 

ilhelmine Herrmann geb. Rothgänger und Ida Prutz 
geb. Kickton, letztere oft vorbeſtraft, find des Quärulirens 
beſchuldigt, wegen deſſelben Vergehens haben Ange⸗ 
klagte bereits öfters an dieſer Stelle geſtanden. 
Es handelt ſich dabei um faſche Anſchuldigungen bei 
der Staatsanwaltſchaft und Oberſtaatsanwaltſchaft 
gegen Herrn v. Glaſow auf Lokainen, Oſtpreußen, 
wegen einer Forderung von 66 Mark 70 Pf., ſowie 
einer Beleidigung des hieſigen Gerichts reſp. des 
Herrn Aſſeſſor Speiswinkel. Die ſämmtlichen Ein⸗ 
gaben hat die Herrmann mit Auguſt Herrmann unter⸗ 
ſchrieben, während nur ein Schreiben mit Wilhelmine 
unterſchrieben iſt. Die Herrmann erhält 6 Wochen 
Gefängniß, die Pruetz 4 Monate Gefangniß. — Der 
Arbeiter Hermann Auguſt Wenzel, 1859 geboren, 
von hier iſt beſchuldigt, am 18. Auguft den Schrift 
ſetzer Auguſt Waldowski mit einem Meſſer körperlich 
mißhandelt zu haben. Es erfolgt Freiſprechung. — 
Der Arbeiter Auguſt Grolms aus Coythen, iſt ange⸗ 
klagt, am 18. Auguſt v. J. die Gebrüder Lohnert 
auf der Landſtraße angefallen und mittelſt Meſſers 
und eines Stockes ohne Veranlaſſung körperlich miß⸗ 
handelt zu haben. G. erhält 8 Monate Gefängniß. 
— Arbeiter Auguſt Sackſchewski aus Braunswalde 
wegen Diebſtahl vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 
10. November einem Knechte in Willenberg 1 Paar 
Stiefel geſtohlen zu haben. Derſelbe iſt geſtändig, 
S. erhält als Strafe 4 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. — Die Arbeiter Eduard Lickert 
aus Elbing, oft vorbeſtraft, und Eduard Zinkel, nicht 
beſtraft, ſind beſchuldigt in der Nacht vom 26. Januar 
dem Kaufmann Schröter, Königsberger ⸗Chauſſee, 
mittelſt falſchen Schlüſſels Kartoffeln und Waaren 
aus dem Keller geſtohlen zu haben. L. erhält 2 


{ 


Zinkel, welcher nur Wache geſtanden hatte, 1 Monat 
N 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Lübeck, 21. Febr. Der frühere Direktor der 
Lübecker Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, Biermann, 
wurde zu 2 Jahren und der Ober⸗Inſpektor Meyer 
zu 11 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Berlin, 22. Febr. Ein großer Betrugs⸗, Er⸗ 
preſſungs⸗ und Beleidigungsprozeß „Friedenſtein und 
Genoſſen“ wurde vor dem königlichen Landgericht I 
verhandelt. Das Schmutzblättchen des Herrn Frieden⸗ 
ſtein, das ſein Begründer, welcher als Oeſterreicher 
der preußiſchen Hauptſtadt offenbar gram war, „Neu⸗ 
Berlin“ benannte, hat während der kurzen, aber rühm⸗ 
lichen und ereignißreichen Zeit ſeines Beſtehens grade | 
die „intereſſanteſten Kreiſe“ unſerer Geſellſchaft heim⸗ 
geſucht, die Bühnen⸗ und Lebewelt der Reſidenz. 
Und die Meiſten von denen, die eines ſchönen Mor⸗ 
gens in „Neu⸗Berlin“ als Helden von allerhand 
pikanten und theils erfundenen, theils phantaſtiſch aus⸗ 
geſchmückten Geſchichtchen „verarbeitet“ worden, waren 
nun als Zeugen vorgeladen. Man ſah bekannte und 
liebenswürdige junge Künſtlerinnen, und dann auch 
ſolche Theaterdamen, für welche die holde Welt des 
Scheins nur dann einen reellen Werth hat, wenn 
ſie zur Welt jener blauen und grauen Scheine wird, 
von denen behauptet wird, daß ſie allein nicht glück⸗ 
lich machen. Man ſah auch die Kavaliere der Damen, 
ſah bekannte Schriftſteller, die zum Theil „Studirens 
halber“ erſchienen waren — ein junger, ſchnell be⸗ 
rühmt gewordener Dramatiker war wohl erſchienen, 
um Beobachtungen für ein neues Drama „Die Un⸗ | 
ehre“ anzuſtellen —, ſah Theaterdirektoren und ihre 
Vertreter, Schauſpieler, große und kleine, vielver⸗ 
mögende Bankiers aus dem Thiergartenviertel. Von 
den Zeugen war Niemand mit beſonders freudigen 
Gefühlen erſchienen; angenehm iſt es ſchließlich nie, 
in derartige Skandalprozeſſe verwickelt zu ſein. Doch 
tröſteten ſich die Meiſten mit der Hoffnung, daß die 
Verhandlung wegen der Erpreſſungs⸗ und Beleidi⸗ 
ungsfälle unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor 
Ach gehen werde. Immerhin aber iſt es für die 
männliche und weibliche Jeunesse dorde mißlich genug, 
allmorgens, wenn die Hähne krähen, ſich erheben zu 
müſſen, um in Moabit pünktlich anzutreten. — Der Haupt⸗ 
angeklagte Friedenſtein hat ſich in der ſiebenmonatlichen 
Unterſuchungshaft nicht ſehr verändert: er iſt ein blaſſer, 
hagerer Menſch mit ſchwarzem Backen⸗ und Kinnbart 
und Spricht mit ſlaviſchem Accent. Im Prozeß 
Friedenſtein beantragte Freitag nach Schluß der Be⸗ 
weisaufnahme der Staatsanwalt gegen Friedenſtein 
3 Jahre Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, 
gegen Landsberg 2 Monate Gefängniß. Er hält 
Friedenſtein in 7 Fällen des Betruges, in 11 Fällen 
der Beleidigung, und Landsberg, bei dem in der 
Strafabmeſſung ſeine anſcheinende Wahrheitsliebe, 
Unerfahrenheit und Ungeſchultheit mildernd zu berück⸗ 
ſichtigen ſei, in 3 Fällen der Beleidigung ſchuldig. 
Das Urtheil iſt heute Mittag geſprochen worden und 
für den Angeklagten nicht gerade günſtig ausgefallen. 
Friedenſtein wurde wegen Betruges, Erpreſſung und 
Beleidigung zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 
und 6 Monaten und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
6 Monate ſind durch die Unterſuchungshaft“ als ver⸗ 
büßt zu erachten. Landsberg wurde wegen Be⸗ 
leidigung in 2 Fällen zu einer Geldſtrafe von 600 
a (im Unvermögensfall entſprechende Haft) ver⸗ 
urtheilt. 


Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Die Geſammtkoſten des Begas-Brunnens⸗ 
für den Berliner Schloßplatz werden ſich nach dem 
neueſten Ueberſchlage, wie folgt, ſtellen: 150,000 Mark 
für die Neptunsgruppe, 25,000 Mark für die Granit⸗ 
arbeiten, 40,000 Mark für die vier Figuren auf dem 
Brunnenkranz, 9500 Mark für die Thiergruppen, 
60,000 Mark für die Ab⸗ und Zuleitungen, die 
Pflaſterungs⸗ und Fundamentirungs⸗Arbeiten. Dies 
ergiebt zuſammen 284,500 Mark, ein Betrag, der ſich 
innerhalb des Geſammt⸗Voranſchlags von 300,000 
Mark hält. 
Lohnbewegung. 

Wie mitgetheilt wird, bereiten die Müllergeſellen 
Deutſchlands eine Lohnbewegung vor und vielleicht iſt 
ſchon in 4 Wochen der Ausſtand erklärt. 


Vermiſchtes. 


* Halle, 21. Febr. Geſtern Nacht haben rohe 
Hände die beiden Löwen des 1866er Sieges⸗ 
denkmals vor dem Stadttheater mit rother Oelfarbe 
überſtrichen; der Frevel wurde am Morgen entdeckt 
und der Schaden iſt, ſo weit es ging, wieder beſeitigt 
worden. Die nächtlichen Helden hatten außerdem 
den Farbentopf am Denkmal zertrümmert; die Scherben 
fand man am Morgen noch vor. 8 
Beim Haupt⸗Telegraphenamt in Berlin 
ſind am 20. und 21. Februar legiglich aus Anlaß 
der Wahlen 4011 Telegramme zu behandeln geweſen. 
Trotz dieſes bedeutenden Zuwachſes zu dem gewöhn⸗ 
lichen Verkehr iſt es den Anſtrengungen der Tele⸗ 
graphenbeamten gelungen, den Betrieb ordnungsmäßig 
abzuwickeln. 

Die Errichtung von fünf neuen Apotheken 

in Berlin iſt, der „Pharmaz. Ztg.“ zufolge, genehmigt 

worden. Dieſelben ſolleu ihren Platz an folgenden 

Straßenecken erhalten: Rheinsberger und Strelitzer 

Straße, Lübecker und Perleberger Straße, Paul⸗ und 

Melanchthonſtraße, Anton- und Maxſtraße, Fenn⸗ und 
egeler Straße. 

*Langſur (Kreis Trier), 20. Febr. Ein Mann 
von hier rauchte am letzten Sonntag eine Zigarre. 
Als er ſie über die Hälfte geraucht hatte, explodirte 
dieſelbe mit einem Knall, wie wenn eine Piſtole ah⸗ 
geſchoſſen worden wäre. Drei Finger der Hand und 
die Handfläche wurden dem Manne ſtark verletzt 

Pech. Das zu Freitag Vormittag angekündigte 
Extrablatt der Frankfurter Oder⸗Zeitung war fix und 
fertig — enthielt ſämmtliche Ortſchaften des Wahl⸗ 
kreiſes Frankfurt⸗Lebus und die Reſultate aus dem 
ganzen Regierungsbezirk — da ſtolpert der Setzer, 
der die Form nach der Maſchine trägt und in eben⸗ 
ſoviel Atome, als es Buchſtaben enthielt, aufgelöſt, lag 
das koſtbare Extrablatt auf dem Boden zerſtreut. 

* Unwetter. Wie aus New⸗York vom 20. Fe⸗ 
bruar durch Kabel gemeldet wird, ereignete ſich ein 
von einem ſchweren Gewitter begleiteter Hagelſturm, 
in Indiana und Illinois. Beſonders heftig war er 
in Brazil, Indiana, wo großer Schaden angerichtet 
wurde. In Tamalca, Indiana, wurde eine Frau 
durch den Blitz getödtet. 

* Newyork, 22. Febr. Die Einnahmen, welche 
5 ET in Mexiko erzielt, betragen 900,000 

ark. 


* London, 22. Febr. Der engliſche Dampfer 
„Hesper“ iſt auf der Reiſe von Cardiff uach Genua 


Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer, verunglückt; 21 Perſonen ertranken. 


* An der chineſiſchen Küſte herrſchten gegen 
Ende Januar furchtbare Stürme. Viele Fiſcherbote 
wurden in die offene See getrieben und über 3000 
Fiſcher ſind hierbei umgekommen. 

Flensburg, 22. Febr. Die Perſonenpoſt 
von Sonderburg nach Flensburg wurde geſtern Abend 
10 Uhr bei Gravenſtein beraubt. Die Räuber hatten 
die Chauſſee durch Bäume geſperrt, ſchlugen den 
Poſtillon nieder und erbrachen das Werthgelaß, aus 
dem ſie Werthe in der Höhe von etwa 10,000 Mark 
entwendeten. Die Gendarmerie iſt in voller Thätig⸗ 
keit, um der Räuber habhaft zu werden. 

* Odeſſa, 21. Febr. Aus Kertſch (Krim) wird 
gemeldet, daß in der dortigen Feſtung aus der von 
Militärpoſten bewachten Staatskaſſe 131,000 Rubel 
entwendet wurden. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 24. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom | 22.2. | 24.12. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,10 100,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,40 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,20 95,20 
4 pCt. Ungarische Goldrente 89,20 88,90 


Ruſſiſche Banknoten 220,90 | 220,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,.— | 172,20 
Deutſche Reichsanleigihnihie . | 107,30 | 107,20 


106,50 | 106,30 


4 pCt. preußiſche Eonfoß . . . . 
2 128,40 | 128,30 


Neufeldt Metallwaaren . 


pCt. Rumäniie 105,30 105,30 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 422.2. 2218: 
Weizen April⸗Mai 196,— | 195,70 
Juni⸗Juli 195,20 195,.— 
Roggen matter. 
April⸗Mai 170,20 169,75 
Juni⸗Inli 169,— | 168,25 
Petroleum loco 25.— 25,— 
Rüböl April⸗Mai 69,30 69,40 
N Septbr.⸗Okt. 58,30 58,50 
Spiritus 70er Februa 33.— 33,— 
W art 24. Febr. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 52,50 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 32.75 „ 
Februar contingentirt 52,25 „ Brief. 
Februar nicht contingentirt 3250 


Danzig, den 22. Februar. 

Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. — A, hellb. inländ. 182-185 ., hochb. 
und glafig inländ. 186 —189 4, Termin April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 139,90 4, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 
140,50 4 

Roggen: Unver. Inländ. 166 &&. ruſſ. od. poln. 
zum Tranfit —,— A. per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
111,50 , per September = Oktober 120pfd. zum Tranſit 
101,50 A. 

Gerſte: Loco Heine inländiſch — AM 

Gerſte: Loco große inlänviſch 166 A 

Hafer: Loco intl. 156 A 

Erbſen: Loco inl. 165 A 


Butter ⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 22. Febr., 
Gertraudten⸗Straße 22. 
In dieſer Woche läßt ſich wenig neues über das Ge⸗ 
ſchäft berichten. 
er Konſum iſt noch immer äußerſt ſchwach und wenn 
auch die Zufuhren an Hofbutter nicht groß waren, jo 
reichten dieſelben vollſtändig für den Bedarf aus. 
Landbutter wurde reichlicher zugeführt und fand 
ſchlanken Abſatz. 
Margarine: Die gute Meinung für eine Preisſteigerung 
iſt vorherrſchend und bleibt Margarine lebhaft gefragt. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance, 


Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4103 108 
- Ila. 5 „ 97—102 

IIla. 1 aer 2 

Abfallende 70 „ 85— 90 

Lundbutter: Preußiſche 17 „ 75 — 80 
er Netzbrücher 7 „ 75— 78 

17 Pommerſche 7 „ 77— 80 

2 Polniſche 5 „ 73— 77 

hr Bayriſche Senn⸗ 70 „ 85 — 90 

Pr Bayriſche Land: 5 „ 65— 75 

1 Schleſiſche 25 „ 73— 78 

4 Galiziſche * „ 63 — 67 
Margarine P 70 


” * 77 40 

Tendenz: Das Geſchäft verlief in ruhiger Weiſe und 
blieben Preiſe unverändert. 

Beim Herannahen des Frühlings machen ſich 
in der Familie wie bei dem Einzelnen die ver⸗ 
ſchiedenſten f für die wärmere Jahres⸗ 
zeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, feinen Bedarf 
in einem einzigen bedeutenden und durchaus 
ſoliden Geſchäfte zu decken. Als ſolches iſt das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz allgemein bekannt; es hat in der 
langen Reihe von Jahren ſeit ſeiner Begründung 


ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grundſatze 


feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt 
niedrigen Preiſen zu liefern. Wie wir beſtimmt 
verſichern können, verkauft das genannte Geſchäft 
nur direct an das Privatpublikum ohne jede Ver⸗ 
0 — von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. 
schaft a gelan 1 0 . ien Plage 
aft & E in Leipzig⸗Plagw 
der ſehr reichhaltig ausgeſtattete che 
Catalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jeder⸗ 
mann unberechnet und portofrei zugeſchickt wird. 
Dieſer Catalog enthält eine überraſchende Aus⸗ 
wahl von allen zur Damen⸗Confection ges 
hörigen Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und 
Vortheilhaftes in Herrengarderobe, Damen⸗, 
Herren- und Kin derwäſche, wie er auch 
Vielen durch die Vorführung geeigneter Gegen⸗ 
ſtände die Wahl eines paſſenden Oſtergeſchen⸗ 
tes erleichtern dürfte. Wir können daher Allen, 
welche in dem einen oder dem anderen Artikel 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Früh ⸗ 
jahrs⸗Catalog kommen zu laſſen. 


Gummi- waaren-Fabrik v. Paris. 


S. Renee. 
Hane g. Meld Frankfurtam 
Mr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
ein pezial- Prelelſſe gegen 20 Pf. Portoauslage. 
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nichts geholfen. 


i Dampfmaſchinen, 


Neueſte Briefe, Jaſtrow, Rgb. 
Marienwerder. Die geſchätzten Npothe. 
ker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
die Sie vor einiger Zeit geſandt haben, 
habe erhalten und kann nur beſtätigen, 
daß ſie mir willkommene Dienſte ge⸗ 
leiſtet haben. Ich habe die Apotheker 
Richard Brandt 'ſchen Schweizerpillen 
(& Schachtel 1 M. in den Apotheken) 
hier weiter empfohlen unter den Leuten 
und habe auch ſelbſt noch einige Schach⸗ 
teln verbraucht. Ich litt nämlich an 
meiner hartnäckigen Verſtopfung und 
wußte wirklich nicht, was ich anfangen 
ſollte u. alle die anderen Medicinen babe 
Ich werde Apotheker 
Richard Brandt'ſche Schweizerpillen 
weiter gebrauchen und werde ſie au 
weiter empfehlen, denn ſie haben bei 


mir ſehr wohlthuend gewirkt. Otto 
Bülbering, Schneidermeiſter. (Unter⸗ 


ſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets 
vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
Michard Brandt's Schweizerpillen mit 
dem weißen Kreuz in rothem Felde 
und keine Nachahmung zu empfangen. Die 
auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 
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Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 


Gentian. 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
: Drei⸗Königen. 
it den 26. Februar, Abends 
72 Fi 
\ Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Mittwoch, den 26. Februar, Nachm. 
4 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Pfarrer Becker. 
Reformirte Kirche. 
. den 26. Februar, Nachm. 
hr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Käthe Huebſch mit dem 
Kaufmann Herrn Otto Nitſch⸗Tilſit. 
Frl. Sophie Hirſch⸗Berlin mit Herrn 
Hugo Graf⸗London. 

Geboren: Dr. Karſten⸗Ketzin 1 T. 
A. Begeng-Danzig 1 T. Hermann 
Carr Danzig 1 T. : 

Geſtorben: Kurt Haberland⸗Königs⸗ 
berg 22 J. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 

Vom 24. Februar 1890. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Käsler 
1 T. — Färber Guſtav Pahlke 1 S. 
— Kaufmann Rud. Kowalewski 1 T. 

Sterbefälle: Schloſſer Joh. Ger⸗ 
lach S. 2 M. — Hospitalitin Wittwe 
Henriette Schimmelpfennig, geb. Kewitz 
68 J. — Schmied Otto Wetzel T. 
10 M. — Arb. Carl Kaiſer T. 73%, J. 
— Fabrikarbeiter Auguſt Jepp S. 5 M. 
— Schuhmachermeiſter Louis Goltz S. 
1 J. — Bureau Aſſiſtent Carl Lemke 
37 J. — Fabrikarbeiterfrau Helene 
Maria Grunwald, geb. Reinert, 33 J. 
— Tiſchler Auguſt Wolf S. 2 M. 


Theater. . Je 
Halbe reife! 
Der Hypochonder. 


Mittwoch, den 26. Februar: 
Abonn. suspendu. 
Beneſiz für Hans Calm. 


Die arme Löwin. 


Hürget⸗Reſſouree. 


Sonnabend, den 1. März 1889, 
592 Abends 8 Uhr: 


e r 
©: Soiree 32 
mit Theateraufführungen, 

wozu ergebenſt einladet 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dieuſtag. den 25. Februar er.: 


Wortrag 
des Herrn Pfarrer Becker über: 
5 Glaubens⸗ und Sitten⸗ 
ehre.“ 


5 nn 2 
Sedan-Comite, 
Kurze uns zu wichtiger Be⸗ 
rathung Dienstag, den 25. huj., 
Abends 6 Uhr, im „Königlichen 
Hof“ unten, links. 
ee Westphal. 


inet: nnd Stichtorf 
© Leistikow, Neuhof. 


Tr a A a 


Aula der | 
Höheren Töchterſchule. 


Sonnabend, den 1. März, 
Abends 8 Uhr, 


zum Beſten des Fonds für Anſchaffung 5 


einer Gaskrone: 


Nezitationsabend 


von 
Direktor Dr. Witte. 
1) Shakeſpeare: Hamlet Akt J. 
2) Felix Dahn: Die Mette von Ma⸗ 
rienburg. 
3) E. von Wildenbruch: Unſer Fritz. 
Karten zu 50 Pf. bei Herrn Na- 
dolny (S. Berſuch Nachfolger). 


Bekanntmachung. 


Das auf Grund der am 10. Januar 
d. J. erfolgten Zählung aufgeſtellte 
Verzeichniß des Pferdebeſtandes in hie⸗ 
ſiger Stadt wird vom 25. Februar bis 
einſchließlich 9. März während der 
Dienſtſtunden auf dem Rathhauſe im 
Büreau I b e ausliegen. 

Innerhalb dieſer Friſt können An⸗ 
träge auf Berichtigung des Verzeich⸗ 
niſſes bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
angebracht werden, welcher über dieſelben 
entſcheidet. Reklamationen gegen die 
Entſcheidung des Magiſtrats ſind binnen 
10 Tagen bei der vorgeſetzten Aufſichts⸗ 
behörde anzubringen, welche über die⸗ 
ſelben endgültig entſcheidet. 

Elbing, den 20. Februar 1890. 


Der Magistrat. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des dem St. Eli⸗ 
ſabeth⸗Hoſpital hierſelbſt gehörigen, bei 
Wittenfelde belegenen Landes von 
8 Parzellen — 4 h, 36 ar, 12,4 qm — 
auf die Dauer vom 15. März d. J. bis 
1. Oktober 1891 haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


Sonnabend, den 1. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


auf dem Rathhauſe vor dem Herrn 

Stadtrath Wernick anberaumt, wo⸗ 

zu Pachtintereſſenten eingeladen werden. 
Elbing, den 19. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 27. d. M., 


ſollen aus dem Schutzbezirke Reichen⸗ 

bach etwa folgende Hölzer öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden und zwar: 

24 Kiefern, 36 Roth⸗ u. Weißbuchen, 
1 Birke, Nutzholz, 

292 Rmtr. Buch.⸗, Birk.⸗Klobenholz, 


36 „ Knüppelholz, 
177 „ Stubben, 
500 „ Reiſig II und III. 


Verſammlung der Käufer Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Gaſthauſe zu 
Reichenbach. 

Elbing, den 18. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 1. März treten Poſtagenturen 
in Wirkſamkeit: 
1) in Budiſch bei Poſilge, 
2) in b bei Marienſee Wpr., 
3) in Wda bei Lubichow. 
Die neuen Poſtagenturen werden 
ihre Poſtverbindung erhalten: 
zu 1) mit den Poſtämtern in Altfelde, 
Poſilge und Chriſtburg, 
zu 2) mit dem Poſtamte in Kahlbude 
und mit den Poſtagenturen in 
Stangenwalde und Marienſee Wpr., 
zu 3) mit dem Poſtamte in Skurz. 
Den einzelnen Landbeſtellbezirken 
wer den zugetheilt: 
zu 1) die Ortſchaften: Adelig-Bruch Rg. 
Bruchſche Niederung D., Choyten Rg., 
le G., Ramten D., Frank⸗ 
witz Rg., 
zu 2) de Ortſchaften: Althütte D., 
Barenwinkel Kol., Chielshütte Ab, 
Deutſch⸗Ochſenkopf D., Grabaushütte 
D., Großſtarkhütte D., Jäcknitz G., 
Kamehlen D. und Ab., Karlshöhe 
Vw., Katſchmuien Kol., Kapellenhütte 
D., Neuendorf D., Oberklanau Di., 


. D., Schwarzhütte EEE 


. und Ab., Spohn D. Stoffers⸗ 
hütte D., 

zu 3) die Ortſchaften: Cziſſin D., Dlugi 

D. und Fo., Hammer Königl. Fo., 


Mermet D., Pollum Dom., Reuß⸗ 5 


berg Fo. Wda M.⸗G. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Wagener. 


Wikbolder Hier 


| ehr fein 
offerirt in e ” laſchen 


S. Ochs. 


Se 


eine Mal stattfindet, 


weſentlich höher ſtellen werden. 


Im Auftrage des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Elbing mache ich hierdurch 
bekannt, daß der am 30. Juli 1889 zu 
Hakendorf verſtorbene Eigenthümer 
Heinrich Lindenbaum und 
deſſen Ehefrau Marie Elisabeth, 
geb. Grass, in ihrem am 17. De 
zember 1889 publizirten wechſelſeitigen 
Teſtamente vom 21. Juni 1881 neben 
anderen Perſonen die Kinder des Ehe— 
mannes Heinrich Lindenbaum, 


nämlich 
a. Marie Lindenbaum, ver⸗ 
ehelichte Schmied August 
Schwichten meier, 
b. den Arbeiter Johann Lin- 
denbaum, 


ſämmtlich unbekannten Aufenthaltes, 
als ihre Erben benannt haben. 
Elbing, den 13. Februar 1890. 
Stroh,; 


Rechtsanwalt. 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 
Gehör- Oel 
heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohreuſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 

Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depol in lellin: 


Hof⸗ und Garniſon Apotheke. 


Apfelsine, 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40—50 Stück 2 Mk. 70. 


Mariazeller 
una: N a 
Kagen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen 


Magens mit Speiſen 
Leber⸗ und Hämorrhot 
ſammt Gebrauchsanweiſung 
Mk. 1.40. Centr⸗Verſ. durch 
Kremsier (Mähren). 

Die ſeit Jahren mit beſtem 


Mariazeller Erſolge . er⸗ 
lopfungu. ibig⸗ 
Abführpillen. ar ; ange wendezen ite 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apolh. 
C. Brady; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
„Die Mariazeller Magentropfen und die Marig⸗ 
zeller Abſührpillen find Keine deheimmittel, tie 
Borferift ift auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
b die Wnriajeler Magentropfen und Mariazeller 
Abführpiflen find echt zu haben in 
Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke, 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert, 
Ap. z. gold. Adler; in Mühlhauſen: 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 
theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


en, reis 
80 1 55 Dophpe 
Apoth. Cart E 


RT 


Mannesschwäche 


© heilt gründlich und andauernd = 


1 l U H ; 
Prof, Med. Dr. Pienz 
: Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
A BER Auch brieflich. ag 
Daselbst ist zu haben das Werk: I 
% „Die männlicher 2 
Schwächezustäünde, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


| 2 
+ Antheil⸗Looſe 


durch Erwerb mehrerer 


Rob. Th. Schröder, un 1840 


Wiederverkäufer werden überall angeftellt. 


. 

15 

N 1725 
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Ziehung 1. Klaſſe ſchon am 17. Mä 
52 M., ½ 26 M., ½ 13 M., ½ 6½ Mark. 
Sämmtl. Klaſſen zu planmäßigen Preiſen. $ 
„deren Preiſe durch alle 5 Klaſſen dieſelben find. E 
+ 7e 2¹ M., —*—＋ 


Original-Loöse: " 


rz 1890. 


9 M., 70 4 ½ M., 1720 2½ M. = 


Ya 7¹ 75 "a Yo so 000 


Ka Antheile für 1. Yo ½ Ua Te: Ha Ho 2 Ha 
—Voll-Lo0s- os. gültig. 200.100 50 40 25 21 11, 6 3, M 
Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe find 30 5, einſchreiben 20 ) We 
Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an 
dieſer grofardigen noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes 
leiner Antheile zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſt⸗An⸗ 
weiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter 


zen Brief⸗Adreſſe: Rob. Th. Schröder. 
Steitin. Telegramm⸗Adreſſe: Schröderbank. 


extra beizufügen. 


Brauerei Englisch Brunnen. 


2 


Montag, den 3. März er., Vormittags 11 Uhr, findet die diesjährige 
Auslooſung unſerer 4 % und 4½ % Hypotheken⸗Antheilſcheine gemäß § 8 
der Feſtſetzungen in unſerm Geſchäftslokale, Engliſch⸗Brunnen Nr. 2, ſtatt. 


Elbing, den 24. Februar 1890. 


Brauerei Englisch-Brunnen. 


„Globus“. 


Y 7 
Daukſagung! 
Seit ca. 2 Jahren hatte ich mit 
einem ſchweren Nervenleiden zu 
kämpfen; — ſtarkem Kopfſchwindel 
mit fürchterl. Ohrenſauſen, krampf⸗ 
artigen Anfällen, jo daß ich mich an 
einem feſten Gegenſtande halten mußte, 
um nicht hinzufallen, dabei häufiges 
Erbrechen. — Nichts wollte mir hel⸗ 
fen, ſelbſt ſpecialärztliche Hilfe verſchaffte 
mir keine Linderung. Ich wandte mich 
zu guterletzt an Herrn Dr. med. 
Volbe ding. homöophatiſch. Arzt 
in Düſſeldorf, derſelbe befreite mich 
in ca. 3 Monaten von einem entſetzlichen 
Leiden, wofür ich hiermit meinen öffent⸗ 
lichen Dank ausſpreche. 

Horſt b. Steele, im Januar 1890. 
Peter Hoffmann. 


Gn VEHRBERHÄ- 
Betteinlagen, Eisbentel, 
Luftkissen, Binden e. 

empfiehlt billigſt 


Erich Müller, 
Specialgesch. f. Gummiwaaren. 


Von höchſter Wichtigkeit für di 
fü N * 

Augen Jedermanns. 
Das a. Dr. White's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Whites Augenwaſſer 
à 1 M. von Tpaugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr, 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhart, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
hard in Oelze trägt, 
mit nebenſtehenden Wappen 
als Schutzmarke (Faeſimile) 
— in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
5 Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Soeben erschien in 2. Auflage: 


Kurzer 1 e ee 
＋ 


„zur schnellen Erlernung 
mir 


ie 


und 


N Ihnen 
Achtig anzuwenden. Von Franz 
Farin Stan Preis 1 Mark. 
Friedrich Stahn, Berlin SW 48, f 


A 


Geehrie Confumenten! 
Ich habe noch ein größeres 
Onautum Milch 


beſchafft u. kann jest jeder Auforde⸗ 
rung genügen. Beſtellungen erbittet 


E. Schwaan, Samen 40 


Nur äch 


Metall Putz ⸗ Seife 


EN von Fritz Schulz jun., Leip 

a 9 iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte 

0 Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch 
für Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 

ächt mit nebenſtehender Schutzmarke 

reis pro Stück 10 

den meiſten beſſeren Drogen-, Colonialw.⸗ u. Seifenhandl. 


ig, 
Put ittel für 


Pf. Vorräthig in 


’ 


Originallooſe 1. Kl. 


. ken kauft mit Aufgeld, I 
eventl. per Poſtauf⸗ 
trag 


Richard Schröder, 


— Trunksucht 


heilbar. 
auf Ver- 


g az finden in verſchwiege⸗ 
Damen nen Aaken Nach 
u. freundl. Aufnahme bei Hebamme II. 
Gudat, Königsberg Pr., N. Graben 26a. 


Gin Mädchen vom Lande, das meh⸗ 
. rere Jahre in einem Materialge⸗ 
ſchäft mit Schankwirthſchaft ſervirt hat, 
ſucht, geſtützt auf die beiten Referenzen, 
von ſofort ähnliche Stellung. Meld. 
sub L. B. 24 in der Expedition. 


[480 Mk. Jade dee s, 


[jeden Monats mit SOO M 


8 * aran= 
tirt; 48 M. Renten mit 80 M. 5 0 
tirt. Schreib. an J. Bron-Dubost, 
39 rue Stéphenson, Paris. 


Ein Laden 


mit und ohne Zubehör iſt zum 1. April 
. J. zu vermiethen 


Schmiedeſtraße Nr. 3. 


— — — — 

Verloren ein ſchw. Emaille⸗Arm⸗ 
baud Donnerſtag Abend vom Theater 
nach der langen Hinterſtr. Abzugeben 
gegen Belohn. Lg. Hinterſtr. 31, 3 Tr. 


Herrn 7% 
zur Auswahl für ſein Stammbuch. 
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Du klagſt die Königstreuen an, 
Daß ſie nach and'rem Plan 
Parteigeſchäfte leiten jetzt, 
Als Du es einſt gethan. 

Schau' Freund! die Zeiten ändern ſich; 
Vergang'nes iſt dahin. 
Für Wahlkrawall u. Straßenkampf 
Hat man heut' nicht mehr Sinn. 

Du haft gelärmt und nichts erreicht; — 
Jetzt — treiben ſie's contraire, 
Dein Raiſonniren iſt umſonſt. 
Menſch ärg're Dich nicht mehr! 


II. 
„Es liebt die Welt, das Strahlende 


zu ſchwärzen 
Und das Erhab'ne in den Staub zu 
ziehn.“ 
So ſagen ſie von Dir, Du hätteſt neulich 
Der Königstreue Maske nur geliehn, 
Darunter habe Schmähſucht Dich ge⸗ 
trieben 
Zu dem, was zu der Wahl Du jüngſt 
geſchrieben. 5 
Wer ſich, wie Du, der Wahrheit 
„Dienſt ergeben, 
Den ließ die böſe Welt noch nie in Ruh; 
Doch Aalen freudig ſelbſt mit ihrem 
eben 


Die Beten grade. — Siehe, Freund, 
> und Du 
Biſt würdig, daß Du jenen Dich an⸗ 
chließeſt — 
Wie wär s, wenn Du Dich auch be⸗ 
graben ließeſt. — 2 


